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= Einziges Aufführungsrecht! Einziges Exemplar! 


eG dem gewaltigen Werk t von A. Werbitzka, 


in 12 Teilen (6000 Meter). Aufführung in 2 Epochen in 6 Teilen. 1. Epoche von heute bis Montag inch, 
den 10. November. 2. Epoche von Dienstag, den 11. November bis Montag inkl., den 17. November. Die Inſzenierung des Films 
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an. Paſſepartouts find ungültig. Die . e iſt für den n e von 11 8 1. on mittags N a 05532 


Serie 1 d Art. Ä 


„ur 4 * Tage 


in 5 Teilen. Großes zomantiſches Schaufel aus dem Mittelalter. Das Höchſte N n 
an Spannung und abenteuerlichen Szenen. N 5 Preiſe. N ur um 


| Außzer Programm: 0 


05540 5 u . 
Luſtige Komödie in 2 11 Teilen von „Eines“, rn Fabrik wie Quo vadis N 


Soeben engel e aus Pars T Großes Schauspiel in 6 Akten 500 Meter). 


Senſation! Ein Meiſterwerk erſten Nauges! f 


von „Gaumont“, derselben Fabrik wie „Das Kind von Nur 
Paris“. Der Clou des Monats November. 1 im 
Gewöhnliche Preiſe. os sas Gewöhnliche Preiſe. 


Team Pr. med P. Langbard,| Der Boykott der 


5 e bekanntes erfrischendes Mittel amp- I} - Zawadzta:Gtrahe Nr. 10, Teleph. 33:88, 
Kefir 


Sitzung nicht erſchienen, ſondern wohnten 
auch dem Gottesdienſt nicht bei. Die Du⸗ 
maabgeordneten waren über eine derartige 


u 2, 1 10.80. 
1 bis 8 Uhr abends. — ——— toiſie des Dumapräſidiums die leidige Boy⸗ 


Nawrot⸗Straße la Bahnhotsl Grauer Bär. Neues fottaffäte nicht aus der Welt ſchaffen wird. 
1 8 ö MERAN 1 Die Miniſter waren nicht nur zur erſten 


des Handelsminiſters Timaſchew zur Ver⸗ 
handlung gelangte Antrag über den Boy⸗ 
kott der Reichsduma angenommen wurde, 


1 N fiehli die Apotheke nik i 
r W. BARIELECKI, | Epeginlatzt 5 e ban, 9 Handlungsweiſe der Miniſter ſehr erzürnt 
I. den E, Fychi Petrikauer-Strasse Nr. 127. . Haar- und Geicleigtätzantheiten, e i 18 Uma. und machten in Privatgeſprächen ihrem Aer⸗ 
m ——— * Specätunben 25 = ae er 4-5 Si En 2 ger Luft. Man ging darauf zur Tagesord⸗ 
et Jahnarzt Fe: — Blutunterſuchung bei Syphilis. = Eine Dumaanföfung in nung über, in ber Hoffnung, daß bie Re⸗ 
Fi Ei 805 fe gierung zuguterletzt doch noch nachgeben 
1749 5 | Bekanntlich hatte der Reichsdumapräſes werde. 
| r. Rabinowiez, von der Einladung der Miniſter zu der | Dieſe Hoffnung muß aber endgültig N 
AI | „ =} Eröffnungs- Sitzung der Reichsduma Ab⸗ aufgegeben werden. Es hat ſich nämlich 
= goals, urückgekehrt Sede, ſtand genommen, nachdem er ſich davon herausgeſtellt, daß das Protokoll der Mi⸗ 
empfängt perſönlich, nalch v von 9 frag 5 8 g o überzeugt hatte, daß eine derartige Cour⸗ niſterſitzung, in welcher der auf Initiative 


Haus Sapir. 05549 (Südtirol). Auto kur Verfügung. 08535 


P. Kiew, 3. November. N 
(Fortſetzung der Erklärungen des Pfarrers Pronaitis). 
Betreffend die Frage, ob im Mittelalter 


und in unſerem Zeitalter Fälle von Verurtei⸗ 


lung der Juden wegen Rituelmordes vorge⸗ 
kommen find, erklärt der Expert, daß die Mei⸗ 
nung der Gelehrten, darunter Chwalſon, die 
ſolches als Aberglauben anſehn, vollſtändig 
irrig ſei und auf Unwahrheit beruhe, da im 
allgemeinen, wer für die Juden iſt, als gelehrt 
gepriefen und wer gegen die Juden iſt als 
Ignorant betrachtet wird. Die Geſchichte kennt 
mehr als 200 Fälle nachgewieſener Ritual⸗ 


morde. Der Expert erwähnt unter anderem den 


Sſaratewer Prozeß, in welchem die Schuldigen 
zur Zwangsarbeit verurteilt wurden und weiſt 
darauf hin, daß im Weliſher Prozeß, in dem 


die Schuldigen nur infolge der Unklarheit der 


Beweiſe freigeſprochen wurden, eine Reſolution 
des Kaiſers Nikolaus I erfolgte, in der gejagt 


iſt, daß der Kaiſer nicht geneigt ſei, zu glauben, 


daß die Ritualmorde bei den Juden nicht exi⸗ 
ſtieren. Auf die Frage, ob der Talmud gegen 
die Moral verſtoßende Lehren überhaupt ent⸗ 
halte, erklärt der Expert er enthalte Glaubens⸗ 
läſterung. Einen direkten Hinweis betreffend 


die Aufforderung Chriſten zu rituellen Zwecken 


zu töten enthalte die jüdiſche Religion nicht, es 


exiſtiere aber eine Weberlieferung die der Tal⸗ 
mus verbietet niederzuſchreiben und die nur in 


der Handlungsweiſe zum Ausdruck kommt. Auf 
die Frage, wozu das Blut gebraucht wird, er⸗ 
klärt der Expert, dies ſei traditioneller Aber⸗ 
glauben, der aus den falſchen Begriffen der 


Behandlung der Feinde hervorgeht. Der Bes | 


brauch des Blutes zum Zweck der Zauberei 


wurde im Mittelalter beobachtet und wird auch 


gegenwärtig, ſogar unter Chriſten, beobachtet. 
Ein jpezieller Ritus der Blutabziehung, z. B. 
durch 13 Stiche, iſt bei den Juden nicht obli⸗ 
gatoriſch und wird nur nach Möglichkeit befolgt, 
Das Blut kaun auf irgend eine andere Weiſe 
abgezogen werden. Auf die Frage betreffend die 
Bedeutung der Bibel, erklärt der Geiſtliche 
Pronaitis, die Bibel ſtehe bei den Inden unter 
dem Talmud. a 
Auf die Frage ob im gegebenen Falle ge⸗ 
wiſſe Daten vorhanden ſeien, die auf einen an 


Juſchtſchinski begangenen Ritualmord deuten 


laſſen, erklärt Pronaitis, direkte Hinweiſe, außer 
den 13 Wunden am Halfe ſeien nicht vorhand⸗ 


den. Weiter erklärt der Expert, die Juden ge · 
ſtatten nicht, ſelbſt eine judiſche Sekte zu be⸗ 


ſchuldigen da dies als Beſchul digung des 
ganzen Judentums betrachtet wird, dies ſei die 
ſchwache Seite des Prozeſſes. Der Expert 
„glaubt, daß, wenn es unter den Chriſten 
Fanatiker gibt, warum ſollte dann nicht auch 
ein Jude Fanatiker ſein können. Auf die 
Frage des Prokureurs erklärt Pronaitis er ſei 
Magiſter der Theologie und in der römiſch⸗ 


katholiſchen Akademie Vortragender der hebräis 


ſchen Sprache geweſen, für die Frage der 


Ritualmorde habe er ſich ſeit feiner Kindheit 


an intereſſiert. Er erklärt weiter, bei den 
Juden habe das Blut bei den Tempelopfern 
eine ſymboliſche Bedeutung gehabt, als Opfer 
wurden erſtgeborene, die durch Tiere erſetzt 
wurden, dargebracht. Der Inhalt des Talmuds 
ſei in unklarer Sprache geſchrieben und laſſe 
eine verſchiedenartige Deutung zu. Der Ge⸗ 
brauch des Blutes beim Backen der Matze hat 
:erft in ſpäterer Zeit begonnen. Das Gebet 
„„Du ſollſt nicht töten“ wurde ſpäter nicht mehr 
jo ſtreng eingehalten. Das Wort „der Nächſte“ 
beziehe ſich nicht auf Andersgläubige. Die 
Worte: „Du ſollſt den beſten der Goim töten“ 
wird von manchen auf den Krieg bezogen, nach 
den Warten des Experten fehlt für ſolche 
Deutung jede Grundlage. Alle jüdiſchen 
Schulen gipfeln in ihrem Haß gegen die 
Chriſten. Wer das Blut der Andersgläubigen 
vergießt, wird dem Gott Opfernden gleichge⸗ 
ſtellt. Chaſſidim bedeutet „die Frommen“. Die 
Neschaſſiden unterſcheiden ſich durch die Ver⸗ 
götterung der Rabbiner. Bei den früheren 


MRitualmorden wurde die Zugehörigkeit der 


Mörder zu einer fanatiſchen Sekte nicht feſtge⸗ 
ſtellt — die Folge ſei die Eutwickelung des 
Talmusismus unter den Juden. Aus dem 
Duche Sohar iſt erſichtlich, daß die Tötung 
eines Nichtjuden am Sonnabend erfolgen jol. 


Im Talmud iſt kein Verbot gegen das Blut 


emgalten. In dem Sſaratower Prozeß wurde 
feltgeſtellt, daß dem Lubawitſcher Rabbiner die 
Fiaſche mit Blut zugeſchickt wurde, unter der 
Einpackung wurde ein mit Blut getränktes 
Läppchen entdeckt und ein krummes Mieſſer ger 
unden. Vier Juden wurden damals wegen 
Ermordung zweier chriſtlicher Knaben zur 
Zwangsarbeit verurteilt. f 
Nach den Lehren des Talmud find die Une 


dersgläubigen, d. h. Sie Chriſten, keine Menſchen 


ſondern Vieh. Das Hab und Gut der Anders⸗ 
gläubigen betrachten die Juden als das ihre, 
infolgedeſſen nehmen fie veim Diebſtahl uu r 


das ihre zurück. Auf die Frage Samyſſlowsfis 
erklärt der Expert, es existiere keine päpſtliche 


Bulle, die eine Direkte Beſchuldigung der Juden 
zes Mitualmordes verbiete, die Bullen, welche 


eine Befzaiung der Inden ohne Beweiſe und | 


Amſterdamer Ausgabe des Talmuds 2“ 


( Gerißtsuerfaren werben, ande, . . 


Sinne ausgelegt, als ob die Bäpfte die Be⸗ 


ſchuldigung der Juden verbieten. Auf die Auf⸗ 


forderung Gruſenbergs, im Schulchan⸗Aruch die 


Stelle nachzuweiſen, wo von der Erlaubnis der 


Annahme des Chriſtentums zum Schein und 


der Zauberei geſprochen wird, erklärt Pronaitis 
er, habe keine Notizen bei ſich, er könne aber 


die Stelle nach dem Nachſchlagen beſtimmen. 
Auf die Bemerkung, die Bibel geſtatte die 
Zauberei nicht antwortet Pronaitis die 
Bibel ſei für die Juden nicht. Auf die 
Frage Korabtſchewskis erklärt er die Ritual ⸗ 
morde ſeien ſeit dem II. 
bekannt. 
dung der Folter geführt. Auf die Frage 
Samyfſlows kis beſtätigt Pronaitis er habe im 


Verhör der Unterſuchung bei ſeinen Hinweiſen 
auf die hebräiſchen Bücher genau die Stellen 
angegeben, die er im Originaltext geprüft habe. 
In den ſpäteren Ausgaben des Talmud wur⸗ 


den die verfänglichen Stellen weggelaſſen oder 
mit Ergänzungen verſehen. Die Bücher mit 


den für die Juden gefährlichen Stellen ver 


ſchwinden aus den Bücherſammlungen. Auf 
die Frage Schmakews beſtätigt Pronaitis die 
Exiſtenz der kabbaliſtiſchen Formeln gegen die 


böſen Geiſter, auf welche, wie die Kabbala 


lehrt, die Zadiks großen Einfluß haben. Pro⸗ 


naitis hebt die Folterungen der Chriſten durch 


Es folgen eine Reihe von Ritualmorden, mit 


die Juden in den erſten Jahrhunderten des 


Christentums hervor. Auf die Frage Gru ſen⸗ 


bergs erklärt Pronaitis es exiſtiere eine voll; 
kommene Ausgabe des Talmud, z. B. die Am⸗ 


ſterdamer Ausgabe vom Jahre 1644 die eine 
biblisgraphiſche Rarität bilde und ven der ein 
Exemplar ſich in der römiſch⸗katholiſchen Aka | 


demie in St. Petersburg befinde. Ein geſchrie · 
benes Geſetz üder den Gebrauch von Chriſten⸗ 


blut exiſtiert nicht, nur eine mündliche Ueber⸗ 


lieferung. ae 
Auf den Hinweis Gruſenbergs, daß die Stel⸗ 


len der hebräiſchen Bücher, auf die ſich der 
Expert beruft, geprüft werden müſſen, bemerkl 
der Borſitzende, dies ſei überflüſſig. Die Par⸗ 
teien könnten die intereſſierenden Umſtände er⸗ 


klären. Bei dem Befragen der anderen Ex⸗ 


perten habe Gruſenberg die Frage der Prüfung 
der Bücher die von der Verteidigung angeregt 
wurde für vom Gericht entſchieden betrachtet. 
Falls die Verteidigung alſo darin gegenwärtig 


eine Ungeſetzlichkeit erdlicke, könne fie ſpüter 
eine Kaſſattonsklage einreichen. 


lungen über die bedeutenojten Ruual mordprö⸗ 


zeſſe. Schmakow beantragt die Berleſung der 


Schlußfolgerung der Erklärungen. Korab⸗ 
tſchewskt opponiert gegen 


das Sericht bereits 


vor Gericht müſſen mündlich gemacht werden. 
Falls der Expert etwas vergeſſen habe, jo 
müſſe ein auserer gefragt werden, da die Mei⸗ 
nung des Experten in dieſem Falle nicht meyr 
als maßgebend betrachtet werden kann. Sa⸗ 
myfllswskt erklärt, der gelehrte Expert habe 
bet jeinen Forſchungen in Bücherfummlungen 
Auszüge mil genauen Hinweiſen auf die Ori- 
ginale gemacht, es könne dager keine Origin al; 


ausgaben geben, die eine Harität ſeien. Der 


Expert könne nicht alle Auszüge, die Seiten, 
Abschnitte und alle Nitualmsrde im Gedächtnis 
behalten, da dies das menſchliche Gedächtnis 
überſteige, dies Bergeſſen könne daher nicht 
als Mangel der für die Expertiſe erforderlichen 
Qualifikationen ausgelegt werden. Schmakow 
hebt hervor, die Verteidigung verlangt genaue 
Angaben, die nicht aus dem Gedächtnis gegeben 
werden können. Saruduy erklärt, der Hmweis 


des Experten auf Bücher jei das Zeugnis eines d 
nicht deſſen 


Gelehrten über Tatſachen und deſſe 
Meinung. Falls der Expert nach der Auficht 
einer Parte einen jaljchen Hrumeis getan 


habe, und falſch überſetzt hat, jo könne die 
Partei nicht daran verhindert werden, zur 


Richtigſtellung Zücher vorzulegen. Alle Bücher, 
auf die ſich Pronaitis veruft, ſeien im Beſitz 
der Verteidigung. Schmalkow fragt: „Und die 
Sa⸗ 


rudny antwortet: „Haden wir 2 5 
Auf die weiteren Fragen Schmakows erklärt 
der Expert unter anderen, die Juden hätten 


Prozeſſes und ein Verbot 


Teil der Ausſagen Prouaitts in der Vorun⸗ 
terſuchung zu verleſen. Der Teil vetrifft jol- 
gende hiſtortſchen Tatjachen; Sokrates erzählt 


m feiner „Geschichte der Kirche? daß im 


Jahre Als die Juden in Alexandrien eine 


Cyriſteumetzelet zeranjialteten. Im Jahre 419 


nagelten die Juden in Imnoſtar bei Antiſchien 
einen Chriſtenknaben aus Kreuz. 


Laß i Sabre 614 dis Juden aun 


Jahrhundert 


Die Prozeſſe wurden unter Anwen⸗⸗ 


ſchrieben wurde. Hinweiſe auf Darbringung 


Nach einer 
Reihe von Fragen der Parteien, betreffend den 
Sſaratswer und den Weliſher Prozeß, bean⸗ 
tragt der Prokureur die Berleſung ver Erklä⸗ 
rungen des Experten in der Vorunterſuchung 
u. zw. des Teites, der die hiſtoriſchen Mitteꝛ⸗ 


vie Verleſung, da 
die Aufrouung anderer 
Prozeſſe für unzuläſſig erklärt habe. Grigo⸗ 
rowitſch bemerkt, die Ausſagen des Experten. 


Cliverius 


perfiſchen König es 90,000 Gefangene, 
größtenteils Chriſten kauften und alle auf grau; 


ſame Weiſe töteten. 


Dion Caſſius erzählt aus der Geſchichte 
&rojans daß in Cyrene die Juden die Griechen 
und Römer überfielen, ihnen die Haut abzogen 
und ſich darin einwickelten. Die Eingeweide 
wickelten fie um den Kopf, beſpritzten ſich mit 
Blut und verzehrten die Körper. Seit dem 
XI. Jahrhundert kennt die Geſchichte eine 
Menge von Ritualmorden bei denen die Opfer 
ans Kreuz geſchlagen, beſchnitten und des 
Blutes beraubt wurden. Davon zeugen die 
authentiſchen Quellen wie der hl. Thomas von 


Aequitanſen die Kirchenhiſtoriker Baronius und 


Bolland u. a. Unter den von den Juden zu 


„Tode gemarterten befinden ſich ſolche, wie z. B. 


der hl. Simon von Trident, den die katgoliſche 
Kirche hl. geſprschen hat. Der polniſche Schrift⸗ 


ſteller aus dem 16. Jahrhundert Piotc Skarga 
erwähnt Fälle non Ritualmorden zu feiner 
Zeit in Polen und in Weſteuropa. Im 
Jahre 1485 wurde ſogar der Groß⸗Inquiſttor 


Dearbuez auf ritueller Srundlage ermordet. In 


der Kathedrale in Sandomierz befindet ſich auf 


dem Altar ein Bild, die Ermordung eines 
| hriftligen Knaben durch Juden darſtellend. 


In Leczyca im Go-u v. Kaliſch iſt 
im Kloſter ein Sarg mit den Reſten eines von 
den Juden getöteten Chriſtenknaben ausgeſtellt. 


Angabe der Beſtrafung der Schuldigen, ange⸗ 


fangen vom Jahre 1182 und mit dem Sſara⸗ 
tower Prozeß im Jahre 1853 endend, ferner 
die Ermordung eines Mädchens in Galizien 
im Jahre 1881 und der Ritnalmord in Böy⸗ 
men im Jagre 1899. 5 


Es folgen die Erklärungen des Profeſſors 
der St. Petersburger Geiſtlichen Akademie 
Troitzki, der ausſagt, daß dem Blut bei den 
Zempelopfern eine reinigende Wirkung zu ge⸗ 


von Menſcheuspfern durch die Juden eriftieren 
ſeit der ſpäteren Zeit. Die Deuter des Tal- 
muds behaupten, daß keine Opfer gebracht 
wurden. Zum Opfer bringen, bedeutete — 
Gott weihen. Die Menſchenopfer werden von 
den Geſetzen Moſes verboten. Aus der adi⸗ 
ſchen Geſchichte ſind Fälle bekaunt we die 


Juden dem Moloch Meuſchen opferten, aber 
die gerechten Könige ergriffen entſcheidende 
Mittel zur Auscottung dieſes Kultus. Beim 
Berge Sinai wurden zur Darbringung von 
Opfern von den Juden 12 erſtgeborene Jüng⸗ 


Unze gewählt nach der Zahl der Stämtze der 


„Juden. Die Erſtgeborenen wurden durch Levi⸗ 


ten erſetzt. In den 5 Büchern befinden ſich 
keine Hinweiſe auf andersglänbige Erstgeborene. 
Die Stelle in der Bibel, „daß die Tötung der 
Andersglaubigen ein Wotrgejdliges Werk ſei“ 
bezieht ſich nur auf die Amalekiter, die den 
Juden gegenüber eine große Grauſankeit bei 
de ren Auszug aus Egypten an den Tag legten. 
Betreffs der Bedeutung der Worte des Tal⸗ 
muds, des Schulchan⸗Aruch und der Kabbala 


ſchließt ſich Troitzkt den Ausführungen Pronai⸗ 


tis an. Die Lehre des Taimuds iſt auf den 
5 Büchern begründet. Das erſte Hauptbuch 
des Talmuzs iſt das Miſchna, das zweite — 
das Gemard. Der Talmud ſielle als Samm- 
lung vieler Generationen nichts vollkommenes 
vor und erinnere an eine Sammlung kurzer 


Protokolle über Streitfälle, die nicht zur Ent⸗ 


ſcheidung gelangen. Sleichzeitig mit der grög« 
ten Weisheit enthalte der Talmus Erſcheiauu⸗ 
gen des religiöſen Fanatismus. Das Schul - 
chan⸗Aruch wurde in der hebräiſchen Sprache 
im 16. Jahrhundert verfaßt. Einige jeiner 
Beſtimmungen gelten gegenwärtig als veraltet. 


Das „Kabbala behandelt hauptſächlich die 
theoretiſche und phileſophiſche Seite der jüdi« 
ſchen Religion, das Studium derſelben iſt tu ⸗ 
tereſſant, aber es iſt ſchwer verſtändlich. 


Die Kabbala enthält gewiſſe Abweichungen 
nom Talmud. die lich der echriütlichen Ledre 


nähern, wodurch zu erklären iſt, daß einige be⸗ 


kannte Kabbaliſten zum Chriſtentum übergetre⸗ 
ten ſind. Ueber die Gewinnung des Blutes 
iſt im Talmud nichts gejagt, es iſt jedoch an⸗ 
zunehmen, daß die Metgode diejenige iſt, 
die ſeit Verfaffung des Talmuds aagewen⸗ 
det wird. Die Lehre des Talmud enthalte 
nichts Feindliches den Andersgläubigen ge⸗ 


genüber, falls dieſe die Srundfeſte der jüdi⸗ 


ichen Religion nicht bedrohen. Auf die Frage 
des Prokureurs erklärt Troitzki, er ſei ſehr we⸗ 


ni nt mit L jüdif Mufxi⸗ 
ſich bemüht, die Verhandlung des Sharatower nig bekannt mit der Lehre der jüdiſchen Myſti⸗ 
Prszeſſes nicht zuzulaſſen une ſpäter die Nie⸗ 
derſchlagung des und ei 
gegen die Beſchuldigung des Ritualmordes 
auszuwirken. Das Gericht veſchlietzt, einen 


ker. Nach der Zerstörung des Jeruſalemer 
Tempels machten zie Juden Verſuche, den Tem⸗ 
pel wiederherzuſtellen, er kenne jedoch keine Ver⸗ 
luche betreffend die Wiederherſtellung der Blut⸗ 
opfer. Die Darbringung von Opfern wurde 
durch die Lehre der Rabdiner durch Buße er⸗ 
ſetzt. Im Altertum hatte das Blut der Opfer 
ber den Juden große Bedeutung. Der Genuß 
von Blut in gekochtem Zuſtande iſt geſtattet. 
Der Arzt bei den Juden genieße große Achtung 
falt wie ein Rabbiner. Der Gebrauch von 


die Rede non Menſchenblut oder daß zur Er⸗ 
rettuma des Lebens eine Nebertretung des Ge- 


Blat als Heilmittel iſt gestartet. Wirgends jei F 


ro zeß. = 


ſetzes geſtattet fei, aus genemmen Ausfchweifun. - 
gen, Götzenan betung und Tötung eines Men- 
ſchen. Die Möglichkeit von Morden durch ein. 
zelne Fanatiker oder fanatiſche Sekten zulaſſend, 
beſtreitet Troitzki die Ritualmorde, unter 
dem Ritual einen Akt des Ausdrucks des reli ⸗ 
giöfen Vermögens und Gefühls verſtehend, die 
periodiſch unabänderlich aber doch nicht einzeln 
daſtehend find. e 0 8 a 
Das Zeugnis Neephyts über den rauch 

von Chriſtenblut durch die Juden bei der Her⸗ 
ſtellung der Matze hält Troitzkt für Phantafier:: 
Die Worte: „Den beiten der Beim töte“ be⸗ 
ziehen ſich nach einigen in einigen Stellen ent⸗ 
haltenen Hinweiſen auf die Zeit der iege 
und haben demnach nichts bedrohliches. In 
den Worten: „Der Fremdſtämmige, der das 
Geſetz Mofis ſtudiert, it des Todes ſchuldig“ 
iſt augenſcheinlich die Rede vom moraliſchen 
Tode. Die Bibel wird von den Juden als 
heiliges Buch betrachtet und findet keine ge 


ringere Achtung als bei den Chriſten. Neue 


Rituale hat die Kabbala nicht eingeführt, eine 
Quelle des Aberglaubens kann ſte nicht ſei 


doch ſind Mißbräuche der Kabbala möglich. 


Im Talmud und in der Kabb ala ſindet Troitzki 
keine Begriffe: Seir⸗Ziegenbock und Seir⸗Römer. 
Nach der bibliſchen Vorſtellung befindet ſich die 
Seele im Blut. Die Stelle des Eatfliehens der 
Seele iſt die Stelle des Blutabganges. Wenn 
man die Tötung des Tieres durch den Hals. 
ſchuitt im Auge hat, jo iſt die Stelle des Ent⸗ 


fliehens der Seele der Hals. Eine beſondere 


Bedeutung hat die Zahl 13 im Talmud und 
in der Kabbala nicht, wenn man nicht be⸗ 
achtet, daß die Tötung eines Tieres nach 12 
Prüfungen durch den Fingernagel und das 

Meſſer durch die dreizehnte — die Durchſchnei⸗ 
dung des Halſes geſchieht. Die Chaſſiden find 
keine Sekte, ſondern eher eine beſtimmte Nich 


tung des Judentums. Heute gibt es zwiſchen 
den Chaſſtden und Talmudiſten keinen beſon⸗ 


deren Unterſchied. Der Neochaſſidismus ent⸗ 
ſtand im 16 Jahr hundert und verbreitete ſich 
hauptſächlich in Polen und Galizien. Die 
Frankiſten haben auch dem Disput in Lemberg 
nicht bewieſen, daß bei den Juden Menſchen⸗ 
opferungen beſtehen. 4 

Troitzki iſt überzeugt, daß es keine Erm or⸗ 
dungen von CThriſten zu religiöſen Zwecken ge⸗ 
geben hat. Die jüdiſche Religion verb ie tet 
voilſtändig den Götendienſt, Ausſchreitung en 
und den Mord. Jedoch macht Expert die Be⸗ 
merkung, daß er ſich mit dieſer Frage in ihrer 
ganzen Bedeutung nicht befaßt und die hiſtori⸗ 
chen Akte nicht ſtudiert hat. Von ähnlichen 
Sachen iſt dem Experten bekannt, daß in Sluzk 
das Kind Gabriel als von den Juden zu Tode 
gemartert, in die Zahl der Ortsgeiligen aufge 
nommen wurde; in dem Muſeum der Kiewer 
Geiſtiichenſeminars befindet ſich eine Abbildung 
Jakob Sikalos mit der peiniſchen Aufſchrift: 
von den Juden zu Tode gemactert.“ In den 
angeführten Fällen iſt aber nicht an gegeben, 
daß die Ermordung zu rituellem Zweck ausge⸗ 
lurt wurde. Die Exiſtenz verbrecheriſcher Ty ⸗ 
peu unter den Juden, die einen Mord zu bes. 
gegen fähig ſtad, läßt Troitzkt zu, den Mord 
aber nach Vorſchrift der jüdiſchen Religion ber 
trachtet Expert als Unmöglichkeit. Der Stand⸗ 
punkt der Juden, zur Verwendung des Blu es 
zur Speiſe, daß im Buche Levi dargelegt wird. 
it ablehnend. Die Moral des Moſaiſchen Ge- 
ſetzes gleicht ven Forderungen oer chriſtl ichen 
Moral. Der Cyriſten wird im Talmud Ge 
wägnung getan, jedoch ſehr ſelten. Borſchrif- 
ten über die Tötung von Cyriſten zu rituellen 
Zwecken find in der jüdiſchen Religion nicht 
enthalten. Das Alte Teſtament giot auf Grund 
der Verwendung ven Cyrctſtenslat durch die 
Juden keine Daten, die Hinweilen würden, daß 
die Ermordung Juſchtſchinskis zu rituellem 
Zweck erfolgte. Den Draug religiöſen Fana - 
tismus, der aus der jüdischen Religion aus⸗ 
gehen würde, gibts nach Meinung Trois 
kis nicht. 

Samyſſlowski fragt: „Wenn nach Mei- 
nung des Expert en die Verwendung von Blut 
ein Märchen iſt, wie kann man dann erklären, 
daß auf dem öffentlichen Disput in Lemberg 
ein Teil ber Juden beſſchloß, den anderen deſſen 


zu beſchuldigen, Texte vorweiſend 2“ 


Troitzki erklärt, daß er antworten würde, 
wenn man tom dieſe Texte zeigen köante. Der 
Dinweis auf dem Lemberger Disput iſt eine 
hiſtoriſche Tatſache. Der Expert erklärt, daß 
er die Einzelheiten des Disputs uicht keune. 
Auf die Frage, ob er nach Zeugnis des Hiſto⸗ 
rrkerß des Juden Gretz wife, daß die bel chul⸗ 
digenden Frankiſten uicht deſiegt wurden, er⸗ 
klärt der &xpert, daß er es nicht wiſſfe. 


Samyjjlomsti macht darauf anfmert - 


am, daß der Expert auf dem Gericht erklärte, 


daß der Text: „ den beiten der Geim töe 
di 1 Deziege, wäprend er beim 
Unterſuchungsrichter ſagte, daß: „en gerechte: 


von Neuwahlen finden wird. 


lich nicht mehr. 
alſo in Sicht!! 


Nr. 503 
nachträglich ſanktioniert worden iſt. Die 
Mitglieder des Miniſterrats können ſich 
alſo tatſächlich auf das beſtätigte Journal 
berufen und bei ihrem Non possumus be⸗ 
harren. Die Miniſter können und werden 
nach wie vor eine Entſchuldigung ſeitens 
der Reichsduma verlangen. | 

Daß das Unterhaus keine Entſchuldi⸗ 
gung machen wird, kann als feſtſtehend be⸗ 
zeichnet werden. In Präfidialkreiſen der 
Reichsduma wird eine derartige Möglichkeit 
einfach von der Hand gewieſen. Bei der 
gegenwärtigen Stimmung, die in Duma⸗ 
und politiſchen Kreiſen herrſcht, wäre ſelbſt 
irgend ein Kompromiß undenkbar. Selbſt 
eine direkte oder indirekte Entſchuldigung 
ſeitens des Fürſten Wolkonski, der in der 


Sitzung, in welcher der Abgeordnete Mar⸗ 


kow 2 ſeine Ausfälle ſich erlaubte, präſi⸗ 
dierte und nicht mit der erforderlichen Ener⸗ 
gie eingriff, würde von der Duma jetzt 
mißbilligt werden. Und daß der Abgeord⸗ 
nete Markow 2 nachträglich eine Entſchul⸗ 


„digung vorbringt, wie fie anfangs von den 


Rechten in Ausſicht geſtellt warden war, iſt 
jetzt erſt recht nicht zu erwarten. a 

Man beginnt daher, ſchreibt die „Pet. 
31g.“, mit der Möglichkeit einer Auflöſung 
der Reichsduma zu rechnen. Die früher 
aus der. Regierung naheſtehenden Kreiſen 
ſtam menden Drohungen wurden nicht ernſt 


, genommen. Nun aber, wo eine durchaus 
zuverläſſige Meldung über die Beſtätigung 


des Journals des Muiſterrats vorliegt, 


wird in führenden parlamentariſchen und 
politiſchen Kreiſen ohne weiteres die Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit einer Dumaauflöſung zugege⸗ 
ben. Dabei wird angenommen, daß die Re⸗ 
gierung ſelbſtverſtändlich nicht den Anlaß 


zum Dumaboykott und die Verweigerung 
der „Satisfaktion“ als Grund für die Du⸗ 


maauflöſung angeben, ſondern daß ſie for⸗ 
male Urſachen genug für das Ausſchreiben 
Einen ande⸗ 
ren Ausweg gebe es für die Regierung, die 
ſich in dieſer Frage feſtgelegt habe, tatſäch⸗ 
Eine Dumaguflöfung iſt 


= Politik. 


Inland. 
Die Reform der Semſtwo im Wege biet. Sa 
Das Miniſterium des Innern hat der Reichs⸗ 


duma einen Entwurf über einzelne Veränderungen 
uam Semſtwogeſetz in den ſechs Weſtgouverne⸗ 
ments eingereicht. 

wird der Semſtwozeuſus beibehalten, der halb ſo 
hoch iſt, wie der für die Reichsdumawahlen feſt⸗ 


Dem neuen Entwurf nach 


piebte Zenfus. Dagegen wird der Taxations⸗ 
wert für ſtädtiſche und landiſche Immobilien um 
das Dopelte erhöht, da ein ſolcher Ausgleich dem 
Landzeufus gegenüber für gerecht erklärt wird. 
Das Miniſterium des Innern motiviert dieſe 
Aenderung mit dem Hiuweiſe, daß bei einem 
Taratio uszenſus von 15,000 das ſtädtiſche Ele⸗ 
ment bei den Semſtwowahlen prävaliert und da⸗ 


durch in der Semſtwo leicht ſtärker vertreten fein. 


kaun, als das für die Selbſtverwaltung lieb iſt, 
zumal den Vertretern ſtädtiſcher Immobilien die 
Intereſſen des Landes fremd find. Die Inhaber 
eines hohen Zeuſus werden von den übrigen 
Wählern durch eine eigene Kurienbildung getrennt, 
damit der Großgrundbeſitz ſeine Jutereſſen beſſer 
wahren und durch den Kleingrundbeſitz nicht ver⸗ 
drängt werden kaun. Die Zahl der zu wählen⸗ 
den Abgeordneten wird für jede Kurie feſtgeſetzt. 
Die Wahlen find ſtändelos. Die Stadt Minsk 
ſerhält ihre eigene Kurien, in welcher die Vertreter 
für die Semſtwo gewählt werden. 
Die Auswanderung für alle Stände. 

Die Hauptverwaltung für Landeiurichtung 
und Ackerbau hat einen Eutwurf ausgearbeitet, 
laut welchem Perſonen aller Stände das Necht 
der Auswanderung auf Kronsländereien im Aſia⸗ 
ziſchen Rußland gewährt wird. Ju Wirklichkeit 
hat dieſe Form der Auswanderung ſchon beftan- 
den, da ſich unter den nach Sibirien ausgewau⸗ 
derten Perſonen auch Perſonen befinden, die 
keine Bauern find. Es handelt ſich um das 
Anſchreiben folder Perſonen, die dem Adel oder 
dem Ehrenbüörge rtum angehören, zu den Dorfs 
gemeinden. Da dieſe Frage bisher nicht geſetzlich 
geordnet war, ſo konnte es ſolchen Perſonen leicht 
paſſteren, daß fie in den Gemeinden des Afiati⸗ 
ſchen Rußlands keinen Anſchluß fanden oder aber 
ihre Standesrechte verloren. Die neue Vorlage 
ſetzt feſt, daß auch Perſonen anderer Stände bei 
den Bauergemeinden angefchrieben werden Dürfen 
und ihre Standesrechte dadurch weder verlieren, 
noch eine Beſchräukung derſelben ſtattfindet, 
sondern fie ih aller Rechte und Pflichten der 
übrigen Gemeindemitglieder erfreuen. 


lich ſei, Veracruz in ſechs Stunden zu nehmen, 
„Truppen zu landen und ſich der nach Mexiko 


xikaner gegen die Eindringlinge herbeiführen 
würde. 
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des Raſſenkampfes wäre und daß ſich das 
ganze Land wie ein Mann gegen die verhaßten 


ſammenbruch Huertas, wodurch er auch die 


Lodzer Heituun — ies 


Ausland. 


Das Programm d un 
Kammertagung, er nächſten franzöſiſchen 


Legislatur, iſt ſo überladen, daß man Beſorg⸗ 
Linie ſteht das finanzielle Problem. Es iſt i 
Staatshaushalt wegen der Durchführung ber 
dreijährigen Dienftzeit, der Bervollſtändigung 
ober Erneuerung des Kriegsmaterials, der Bas 
ziftzierung Marokkos, der Beſſerung der Stel⸗ 
lung der Lehrer, der Zollbeamten, der Ent⸗ 
laſtung des bäuerlichen Grundbeſitzes und eini⸗ 
ger anderer Reformen ein Fehlbetrag von rund 
800 Millionen entſtanden. Allerdings ſtehen 
dieſem einige beträchtliche neue Einnahmequels 
len gegenüber, jo die 100 Millionen, die das 
dem Senat vorliegende Einkommenſteuerprojekt 
liefern toll, andere 100 Millionen aus der 
Steuer, die auf die Kapitalien gelegt werden 
ſoll, 100 Millionen aus der „Berichtigung“ der 
Abgabe auf die fremden Mobiliarwerte; aber 
auch ſo bleibt noch eine halbe Milliarde unge⸗ 
deckt. Außerdem iſt ja die Einkommenſteuer 
noch immer nicht vom Senat angenommen, da 
die Meinungsverſchiedenheiten über ihre Moda⸗ 
litäten fortbeſtehen. Es werden mithin über das 
Budget von 1914 die Erörterungen ſehr lang⸗ 
wierig ſein, und ſchon iſt man darauf gefaßt, 
daß es mit ſeinen tief einſchneidenden Refor⸗ 
men auf keinen Fall vor dem kom menden Frühe 
ling durchberaten werden kann, das heißt 
knapp vor den neuen Wahlen für die Kammer. 
Wie die Haltung der regierungs freundlichen 
Preſſe erkennen läßt, hat ſich der Miniſterrat 
tatſächlich über die Deckung des Defizits und 
der Militärausgaben ſchlüſſig gemacht, und 
zwar in der Richtung, daß die Regierung itzren 
urſprünglichen, von der Butgetkommiſſion der 
Kammer abgelehnten Vorſchlag einer Anleihe 
zur Deckung der Ausgaben für die Beſetzung 
Marokkos und für die Verſtärkung der Armee 
wieder aufnimmt, jedoch über die im Monat 
Juli vorgeſchlagene Summe von einer Milliarde 
hinansgeht bis zu nahezu 1500 Millionen. 
Amerikas Intervention in Mexiko. 

„Die Vorbereitungen der nordamerikaniſchen 
Bundesregierung der Vereinigten Staaten zu 
einer bewaffneten Intervention in Mexiko ſind 
in den Einzelheiten beendet. Die Bundesregierung 
hat im Laufe der letzten Tage alle Verein⸗ 
barungen zum Truppenkransport an die mexi⸗ 


kaniſche Grenze und Küſte mit den Eiſenbahn - 


und Schiffahrtsgeſellſchaften getroffen. In den 
Häfen und Grenzſtationen find reichlich Kohlen 
und Vor räte aufgeſtapelt., um den Truppen 
und den Schiffen die größte Aktions möglichkeit 
zu geben. Das Departement der Marine hat 
von dem das amerikaniſche Geſchwader vor 
Veracruz befehligenden Vizeadmiral die Ver⸗ 
ſicherung erhalten, daß es ihm durchaus mög⸗ 


führenden Eiſenbahn zu bemächtigen. Die be⸗ 


waffnete Jutervention erfolgt, falls General 


Huerta ſich weigern ſollte, freiwillig von der 
Präfidentſchaft zurückzutreten. Präſident Wil⸗ 


ſon wird eine offizielle Note über die Pläne 
der Bundesregierung Mexiko gegenüber ver⸗ 
öffentlichen. 
bewaffnete Intervention der Vereinigten Staaten 
in Mexiko entſtehen können, werden mit großer 


Die Möglichkeiten, die durch eine 


Unruhe betrachtet. Kenner der Verhältniſſe 
glauben, daß ein derartiger Schritt der Beginn 


American dos erheben würde. Der frühere Prä⸗ 
fident Porſirio Diaz hat mehrfach erklärt, daß 
ein amerikaniſcher Angriff auf Mexikos die Par⸗ 
teiſtreitigkeiten in Mexiko mit einemmale be⸗ 
endigen und einen Zuſammenſchluß aller Me⸗ 


Nexikaniſche Regierungsbeamte demen⸗ 
tieren die Nachricht von der Einnahme Chi⸗ 
huahuas durch die Rebellen. In Waſhington 
erwartet man den baldigen finanziellen Zus 


Macht über die militäriſchen Kräfte verlieren 
würde. Es verlautet, die Rebellen würden 
demnächſt dem Präſidenten Wilſon eine Dar ⸗ 
ſtellung der Geſamtlage unterbreiten und um 


offizielle Anerkennung nach ſuchen. 
Hus dem Reiche. 


Kursk. Patriarchaliſche Sitten. 
In der Wojewodſch aft Muratows, dem Kurſker 
Gouvernement, werden, wie wir im „Herold“ 
leſen, allmählich die guten alten Sitten aus 
der Leibeigenſchaft wieder hergeſtellt. Der 


Landhauptmann Woinow hatte ſich mit dem 


Geiſtlichen Iwanizki verzankt. Die Bauern 
0 ana des letzteren ausgeſagt. Jetzt 
bat das ſtändige Mitglied Klewenſkt eine Un⸗ 
terſuchung ausgeführt in Sachen der Klage, die 
die Bauern Epifan und Maria Kſſleuſki beim 
Innenminiſter eingereicht haben, daß ſie, ſeit 
e für den Geiſtlichen ausgeſagt, nicht mehr 
die Möglichkeit hätten zu leben. Keine Woche 
vergeht, wo ſie nicht von Woinow mit Ge⸗ 
fäugnis beſtraft würden. Im Laufe des Som⸗ 
mers hat Kiſſlenſki 48 Tage ſitzen müſſen. 
Kifflenſki iſt laut mediziniſchem Zeugnis krank, 
er hat eine alte kranke Frau, die auf Krücken 
gebt, und 10 Kinder, die noch nicht verdienen 
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} önnen — trotz dieſer ſchwierigen Lage hat 


Fraukreichs Finauzunot. Woinow ihn zum Deſſjatſki gemacht. Woinow 


der letzten der gegenwärtigen 


niſſe hinſichtlich feiner Erledigung hegt. In erſter 


ſchlafen haben. 


ließ einmal auch die kranke Frau Kiſſlenſkis 
verhaften; fie mußte aber ſofort ins Kranken⸗ 
haus übergeführt werden. Ein Geiſtlicher kam, 


doch ließ man ihn zu der Schwerkranken nicht 


hinein; zu einer Arreſtantin könne er nicht 
bineingelaffen werden, ſagte man ihm. Der 
Geiſtliche klagte deshalb beim Erzbiſchof. Die 
Kiſſlenſkis beſitzen ihr Land bereits 27 Jahre, 


was ſowohl vom Gemeinde- als auch vom Ber 
zirksgericht beſtätigt iſt. Jetzt aber iſt ihm das 
Land fertgenommen und alles mit Beſchlag be⸗ 


legt worden, ſogar der Reſt des vorigjährigen 
Getreides. Die Familie muß zuſehen, wie ihr 
Eigentum verfällt, wie ihre Felder vom Vieh 


zerſtampft, ihre Vorräte von Mäuſen gefreſſen 


werden, ſie ſelbſt müſſen hungern und dürfen 
keinen Finger rühren. Natürlich haben die 
Leute geklagt. Sie führen in ihrer Klage eine 


Reihe von Gewalttaten Weinows an, nennen 


eine große Anzahl von Perſonen, die er hat 
prügeln laſſen, darunter. auch zwei Knaben, die 
vor ihm die Mütze nicht abgenommen haben. 
Beſonders auffallend aber iſt der Hinweis, in 
der Klage, daß die Bauernſchaft ganz von einer 
im Hauſe Woinows lebenden jungen Bäuerin 


Olga Antipowa abhängig ſei. Dieſe Olga ver⸗ 
teile alle Aemter, wer ihr Mißfallen errege, 


werde verfolgt und geprügelt. Alle ihre Ver⸗ 
wandten hätten gute Stellen erhalten. Der 
Vorſitzende des Gemeindegerichts ſei ihr Onkel; 
es koſte ſie nur ein Wort, ſo entſcheidet der⸗ 
ſelbe alles, wie ſie wolle. 


ihre Meinung ſage; und ſo treffe er ſodann 
ſeine Entſcheidung. Dieſe Verwandten der 
Olga ſeien ewig mit Streit, Saufereien und 
Händeln beſchäftigt. Wer zu Woinow wolle, 
müſſe erſt dieſs ganze Geſellſchaft willig machen. 
Klewenſkt hat Sa dieſer Sache 10 Zeugen vers 
hört; die Frau Kiſſlenſkis mußte aus dem Ge⸗ 
fangnis geholt werden, worauf Klewenſki die 
Unglückliche freiließ. Es ſtellte ſich nämlich 


heraus, daß das Gemeindegericht ſie auf Be ⸗ 


treiben des Onkels der Olga wegen Ver⸗ 
leumdung, die in ihrer Klage an den Gouver⸗ 
neur erblickt wurde, verurteilt hatte, denn in 


Neues vom Tage. 
Tragiſches Ende einer Arztfamilie. 
Eine erſchütternde Familientragödie hat ſich 


in München abgeſpielt. Der 38jährige Arzt 
Theodor Hallmeyer, der feine Frau und beiden 
Kinder und dann ſich ſelbſt ums Leben gebracht 


hat, war der Sohn eines Bahnwärters aus 
Stadtamhof bei Regensburg, ſeine Frau eine 
Gaſtwirtstochter aus Roſenheim (Ober bayern), 
Ein Bruder von ihm iſt katholiſcher Pfarrer 
in der Rheinpfalz. Von einer Schweſter lag 


noch ein von der Polizei erſt geöffneter Brief 


vor, in dem die Schweſter den über das Fehl⸗ 
ſchlagen feiner Erwartungen verzweifelten Bru⸗ 
der zu tröſten ſucht. Außer dem vorhandenen 
größeren Barbeſtand von 7800 M. und Wert⸗ 


zugunsten der beiden Gatten vorganden. Die 
Frau iſt wachend gestorben. Mit der Rechten 
hatte ſte abwegrend nach dem ſchartigen Mocd⸗ 
ſtayl gegriffen, den ihr der Gatte dann durch 


die Hand gezogen gat, denn der Gold⸗ 


finger der Frau war bis auf den Knochen 


durchſchnitten und ihre innere Handfläche 
zerf Frau dann 


zer Der Mann hat die 0 
medergedrückt, denn fie trug die blutigen Fin⸗ 


gerabdrücke igres Gatten auf der Stirn. Der 
Heberwältigten hat der Gatte dann die Hals⸗ 


jchtagader mit fachmäniſchem Schnitt geöffaet; 
ebenſo dem Knaben. Dem Dänen dagegen 
war die Luftröhre durchſchnitten. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Kinder in ihrem Zimmer, 
deſſen Rolläden noch herunter waren, noch ge⸗ 
An der Tür waren die blutie 
gen Fingerabdrücke des Vaters zu ſegen. Des 
Mädchens Bett ſtand bejonders dunkel hinter 
der Tür, jo daß der Vater, der dieſem Kinde 
wohl auch die Halsschlagader öffaen wollte, 
doch nicht genug gelegen uno ihm ia der Dun⸗ 
felgsit die Luftröhre durchſchmtten hat. Der 
unglückliche Mann -jelöjt bat lich daun am 
Fußboden zwischen die! eiuer 

auf den Rücken gelegt, die Beine übereinanerr⸗ 
geschlagen uns ſich 003 lange Operatiensmeſſer 
dis an den Griff ins Her, „eilögen, Aus 
ſtenograpgiſchen Atotizen und der Frau gemach⸗ 
ten ſchriftuchen Wiitteilungen getzt hervor, daß 
Halmener ſich in München wieder eine Praxis 


prof. Dr. JACOB, 


. ’ Oft ſchicke dieſer 
Richter den Angeklagten zu Olga, damit ſie 


ferner für zweihundert Rubel Wechſel, 


zufrieden, 5 
verließ e, und er würde vielleicht auch nicht abe: 


nn. © J . verwunderte Kopfſchütteln abgewö hut. : 
papieren. in anſetzulicher Höge jind noch Le⸗ Frauen fingen eben zu häufig die nette Me⸗ 
bensverfigerungen von zuſammen 20,000 N. 


alſe treu ein muß er.“ 


Bellen jener Kinder 


L Ehenha 


I 


EIN 709 m hoch — bei München. 
5 Für Innere-, Nerven-, Stoffwechselkranke ! 
5 und Srholungsbedürftige. 


Jeg. Comfort, 6 Häuser Grosser Naturpark. H 8 
‚herapeutisches-, Zander- Röntgen-Institut. Luft "und 
‚’Sonnenbäder im eigenen Hochwald. Ernährungs- und 

Diätkuren. Herbst- und Winterkuren. 5 


Dr. Jullan MARCUSE, 


ars Nervenarzt. 


| langjähriger Oberarzt der 
erden schen Klinik. — 


kaufen wollte und ein Haus bei, 8,000 Mark 
Anzahlung mit zu übernehmen hatte. Seine 
frühere Praxis in Indersdorf bei München, 
die er acht Jahre lang führte, hat er nicht 
günſtig verkauft, denn erſt in vier Jahren 


hätte er die Anzahlung von 1.000 Mark und 


dann ebenſo hohe Jahresraten zu erwarten 
gehabt. Re 


Lodz, den 4. November. 
b Vom Tage. 
Die Flucht der Gattin. 
Ach die Gattin iſt's, die teure 5 
Wie anderwärts die Peſt oder Cholera 
herrſcht, ſo gibt es bei uns eine Epidemie der 
Gattineuflucht. Es vergeht faſt kein Tag an 
dem nicht die Kunde von der heimlichen Ab⸗ 
zeife irgend einer Frau an unſer Ohr 
dränge. eo. 
Man ſieht alſo, trotz des Dichterwortes ift 
die Treue doch ein Lehrerwahn. a 
Praktiſch und nücht ern denkend, wie die 
Frauen bei der Jagd nach dem Gatten find,: 
bleiben fie es auch bei der Flucht vom Gatten. 
Sie verſchwinden niemals ohne an Geld und 
Habe einzuſtecken, was ſich mitzunehmen lohnt, 
ſodaß oftmals der heimkehrende Ehemann nich ts 
an die vier leeren Wände vorfindet. 


So hat im benachbarten Zgierz ein lieben · 
des Weibchen einhunder tfünfzig Rubel in bar, 
eine 
wertvolle goldene Uhr nebſt vier goldenen 
Ringen und verſchiedene Garderobe zuſammen⸗ 


gerafft, ehe ſie bei Nacht und Nebel heimlich 


verſchwand, und in Lodz nahm eine andere 


Gattin eintauſend in bar und — den Gelieb⸗ 
ten mit. ; „ a 


Nun wäre vielleicht mancher Ehemann ſehr 
wenn ihn ſeine Frau für im mer 


geneigt fein, ihr noch ein paar Zehngroſch en 


mit auf die Reife zu geben, aver in aller, 


Heimlichkeit die Flucht ergreifen und ſämtliche 


Geld und Wertgegenſtände mitgehen heißen, 
1 it denn doch ein bißchen zu viel. Und fo haben 
denn die beſtohlenen und verlaſſenen Gatten 


jedesmal die Anzeige bei der Polizei er⸗ 
Hattet. Fa ; N 

Natörlich follen jetzt die Behör den die ver⸗ 
ſchwundene Gatunnen nicht wieder heimbringen, 
denn ſo arg it bei keinem der un frei willigen 


Strohwitwer die Sehnſucht darnach, wogl aber 


wollen fie ihre Gelder wiedergaben. Schade 
nur, daß hier für gewöhnlich jede Hoffaung 
ausſichtslos iſt. Solange die freiheitslüſterne 
Sgeliebſte noch eine Kopeke im Handtäſch en 
hat, bleibt fie wie vom Eroboden weggeblaſen 
und alles Forſchen nach ihr vergeblich. Exit, 
wenn der reſtliche Mammon den Weg all es 
Irdiſchen ging, pflegt lich die Sattin wie der 
daheim einzustellen und gar wehmältz um W er⸗ 
zeihung zu bitten, worauf denn das Spiel nach 
geraumer Zeit von neuem beginnt. 


Bei uns in Lodz ift ja das nichts fremde 
mehr, und wir haben uns ſchon längſt das 
Unſere 
lodie: „denn mir fällt's treu bleiben ſchwer, 


I. Bm. 


x Zur Einführung der ſtästiſche n 
Selbſtverwaltunz im Köaigreich Polen. 
Eine Sruppe der rechten Abgeord neten der 
Reichsduma hielt in Sachen des Geſetzen t⸗ 
wurfes betreffend die Einführung der ſtädtiſchen 
Selbitverwaltung im Königreich Polen eine 
Beratung ab. Die Verſammelten kamen zu 
dem Schluß, daß es unmöglich ſei, den Städten 
des Königreichs Polen größere Rechte zu ver⸗ 
leihen, als die ruſſiſchen Städte genießen. Die 
Angelegenheit der adminiſtrativen Fürſorge 
über die polniſche Selbſtverwaltung müſſe des⸗ 
halb dieſelbe bleiben wie fie im Kaiſerreiche ist 


Bom Pharmazeutenſtatut. Die Subkom⸗ 
miſſion der Volksgeſundheitskommiſſten nahm 
am 1. d. M. wieder ihre Arbeiten auf. Den 
Vorſitz führte der Abgeordnete Dr. Petrow. 
Als Referent fungierte Abgeordneter Mag. 
pharm. Braſche. Es wurde über die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen bezw. Führung der 
Apotheken und Deogengeſchäfte weiter beraten 
und faſt ausnahmslos die Regierungsfaſſung 
angenommen. Beim 8 82 entwickelten ſich leb⸗ 
hafte Debatten. Dieſer Paragraph erteilt dem 
betreffenden Kceis⸗ oder Stadtarzt das Recht, 
das Etabliſſement zu ſchließen, deſſen Verwalter 
ſich nicht am Orte aufhält Gegen dieſe Be⸗ 


ſtimmung opponierte der Referent, 
auch der Abgeordnete Dr. Almaſow anſchloß. 
Toch gab bei der Abſtimmung, die Stimmen⸗ 
gleichheit ergab, die Stimme des Vorſitzenden 
zugunſten der Beibehaltung dieſes Paragraphen, 
für welchen der anweſende Chef der Ober⸗ 


Medizinalverwaltung Malinowski eintrat, den 


Ausſchlag. In der nächſten Sitzung wird der 
Abſchnitt über die adminiſtrativen Beſtrafungen 


verabſchiedet und mit der Beratung der Bil. 
dungsfrage, in Anweſenheit der Vertreter des 


Unterrichtsminiſteriums, begonnen werden. 
Beſteuerung der Kine matographenfilms. 
Ein Smitiativantrag wegen Beſteuerung der 
importierten und der in Rußland hergeſtellten 
Kinematographenfilms wurde am 1. d. M. in 
der Seſetzdirigierungs⸗Kommiſſion beraten. Bei 


den ſich dabei entſpinnenden Debatten wur den 


die verſchiedenſten Wünſche vorgebracht. So 
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, die 
wiſſenſchaftlichen Zwecken dienenden Films von 
der Steuer zu befreien, der Pornographie auf 
dem Gebiete der Kinematographie Einhalt zu 
tun, minderjährigen Perſonen den Beſuch der 


Kinos für beſtimmte Vorſtellungen zu unter⸗ 


fagen, uſw. Die Erwünſchtheit des Initiativ⸗ 
antrags wurde angenommen. N 


Die Sanitätsverhältniſſe Rußlands 1911. 


Das Jahr 1911 iſt nach einer Mitteilung des 
offiziellen Informations⸗Bureaus in ſanitärer 
Hinſicht ein günſtiges geweſen. Im Europäi- 
ſchen Rußland ſank die Sterblichkeit auf 26,8 


pro 1,000 und war um 3,7 pro 1,000 gerin⸗ 


ger als im Vorjahre und um 2,6 geringer als 
im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre. Die 
Geburtsziffer betrug 44,2 pre 1,000 und deckte 
ſich mit der des Vorjahres. Der natürliche 
Zuwachs der Bevölkerung betrug 17,4 pro 
1,000: er war um 3,7 größer als im Vor⸗ 
jahre. Die Geſamtzahl der von ärztlicher 
Seite regiſtrierten Kranken belief ſich auf 
87,306,824, oder 543 auf 1,000 Einwohner 


(und zwar in den Städten 998 und auf dem 


Lande 467 pro Tauſend). Von Aerzten wur⸗ 
den 66 pgt. und von Feldſchern 34 pgt. Dies 
ſer Kranken behandelt. Das mediziniſche Per⸗ 
ſonal ſetzte ſich am Schluß des Berichtsjahres 
folgendermaßen zuſammen: Privatärzte — 
21,747, Feloſcher und Feldſcherinnen—27.173, 
Hebammen — 14,361, Pharmazeuten —12,312, 
Zahnärzte und Dentiſten — 6417. Von den 

rivatärzten wohnten 72 pZt. in den Städten 
ind 28 pät. auf dem Lande. Es entfielen in 
den Städten auf einen Arzt 1.500 und auf 
dem Lande 229,000 Perſonen. Im geſamten 
Reich kamen auf einen Arzt 7,400 Perſonen, 
im Europaäiſchen Rußland — 6,700 im Aſta⸗ 


tiſchen Rußland — 14,000. Die Zahl der 
Krankenhäuſer und Krankenſtakionen mit ſtän ⸗ 


digen Betten betrug 7,860 mit 210,473 Betten. 
Behandelt wurden in ihnen 3,122,879 Patien- 


ten, von denen 159,352 ſtarben. In den An⸗ 


ſtalten für Seiſteskranke befanden fi 88,335 
Kranke. In den 25 Paſteurſtationen wurden 
32,420 Perſonen behandelt, von denen 155 
ſtarben. Apotheken mit freiem Ablaß gab es f - 
verprügelte der Wächter des Hauſes Nr. 36 


5,030, darunter 2,938 Normalapotheken, 1958 


Landapetheken, 101 Filialapotheken und 33 
Das Perſonal be⸗ 
ſtand aus 10,903 diplomierten Pharmazeuten 
und 4638 Lehrlingen. Es wurden 32,328,744 


homöopathiſche Apotheken. 


Rezepte angefertigt. Die Ausgaben für das 
Sanitätsweſen beliefen ſich auf 118,700,000 


bl. oder 74 Kop. pro Kopf der Geſamtber öl⸗ 
kerung. Dabei war das Verhältnis in Peters⸗ 
burg und Moskau 4 Rbl. pro Kopf, Warſchau, 


Odeſſa, Baku, Nikolajew und im Gouverne⸗ 
ment Moskau — 2 Rbl., in 12 Gouverne⸗ 
ments und Gebieten 1 Rbl. und mehr; in 33 
Gouvernements bis zu 1 Rbl.; 


weniger. Von der Geſamtſumme entfielen auf 
den Staat — 10,6 p3L, auf die Landſchaften 


— 44,9 pat., auf die Lande spräſtanden in den 
nichtlandſchaftlichen Gouvernements —4,5 pt., 


auf die Stadtverwaltungen — 19,8 pet., auf 
Privatgeſellſchaften und Perſonen — 14,9 pzt. 
Zur Abieiſtung der Wehrpfliczt hatten ſich 


1,303,004 Perſonen zu ſteilen, von denen 


722,360 einer Beſichtigung unterzogen wurden. 
Es erwieſen ſich 10 pat. als völlig untauglich 


und 9,2 pat. untauglich für den Dienſt im 


stehenden Heere, aber tauglich für den Land⸗ 
Rurm, 13 pit. der Beſichtigten erhielten einen 
Aufschub mit Rückſicht auf körperliche Zuſtände. 
F. Amtsverſetzungen in der katholiſchen 
Geiſttichtett. Auf Verfügung des Biſchofs der 
Kujawer⸗Kaliſcher Diözeſe wurde der Vitar der 


Gemeinde in Tuszyn, Kreis Lodz, Geiſtlicher 
Joſef Zagner, auf denſelben Poſten nach Kru⸗ 
jn, Kreis Noworadomsk, verſetzt. — Der 
außeretatmäßige Bikar der Gemeinde Chojuy, 


Geiſtlicher Peter 


| Zajkewski, wurde jeines Po- 
tens enthoben. 2 ER . Bi: 


X. Im ſtädtiſchen Hoſpital für Infek⸗ 
tionskrankheiten befanden ſich in der Zeit 
3. November 10 
Perſonen, 


vom 27. Oktober bis zum 
Pocken⸗, 25 Scharlachkranke, ſowie 2 
die an der roten Ruhr erkrankt ſind. 


Die Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde ver ⸗ 
'auftaltete am vergangenen Sonnabend, Sonn⸗ 


tag und Montag ein großes Lagen-Prämien- 
Schießen. Es war das letzte Schießen für 
dieſes Jahr und erfreute ſich deshalb ſehr 
starker Beteiligung. Nach 7 Uhr abends fand 


dem ſich 


Podkaminer'ſche Muſikſchule. 


a . : in 37 Gouver⸗ 
nements und Gebieten 10—50 Kop. und in 6 
Gouvernements und Gebieten 10 Kop. und 


haftung des 


dieſem Schießen errangen die ausgeſetzten Prä⸗ 
mien folgende Herren: 1) Ferdinand Pohl 
mit 34 Zirkeln, 2) Alvin Hochmut 34, 3) 
Bruno Knaack 33, 4) Julius Tamme 32, 


5) Anton Müller 32, 6) Guſtar Ende 32, 7) 


Adolf Branne 31½ 8) Adolf Herrmanns 31, 
9) Julius Müller 31, 10) Karl Brzezinski 30 ½, 
11) E. Reimann 30, 12) Reinhold Matz 30, 
13) Heinrich Dötſch 30, 14) Oskar Küchler 30, 
15) Auguſt Grzelik 30, 16) Adolf Aj 29 ½, 
17) Paul Kalkbrenner 29½, 18) Ferdinand 
Paul 29 ½, 19) Albert Lehmann 29 und 20) 
Konrad Reinhardt mit 29 Zirkeln. 

K. Von der Akziſeverwaltung. Auf der 
dieſer Tage in der Bezirks⸗Akziſeverwaltung 
des Petrikauer und Kaliſcher Gouvernements 
ſtattgefundenen Beratung, betreffend die Preiſe 
‚für Rohſpiritus wurde dieſe auf 62 Kop. pro 
Wedro feſtgeſetzt. Dieſer Preis unterliegt noch 
der Beſtätigung des Miniſteriuns. An der 
Beratung nahm aus Lodz der Chef der Ak⸗ 
5 Kollegienrat Reponte⸗ Dubingo 
eil. N 4 
(Einge⸗ 
ſandt). Am nächſten Donnerstag, den 6. d. M., 
erneuert der bekannte Warſchauer Muſikſchrift⸗ 
ſteller und Kritiker Herr Joſef Roſenzweig 
ſeine Vorträge über Muſikgeſchichte und 
Aeſthetik. Die Vorträge finden einmal in der 
Woche, Donnerstag, von 6—8 Uhr abends 
ſtatt. Anmeldungen nimmt die Kanzlei der 
Schule entgegen. N e 
Im Zirkus „Dekadence“ finden, wie uns 
mitgeteilt wird, jeden Dienstag Vorſtellungen 
zu populären Preiſen ſtatt. Die Preiſe der 


Der Beſuch iſt ſomit auch den wenig Bemit⸗ 
telten ermöglicht. — SEEN 

* Heuer Notar in Lodz. Außer den von 
uns bereits erwähnten zwei neuen Notaren iſt 


worden, und zwar der ehemalige Friedensrichter 
aus Zduns kawola Herr A. Koſtiukiewicz. 
Derjelde wird bereits in dieſen Tagen nach 
zodz überſiedeln und im Hauſe Nr. 86 an der 


Petrikauerſtraße wohnen. 


‚Spenden für die St. Matthätlkirche. 
(Eingefandt). Die Herren Beamten, Meiſter, 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik Hugo 


kirche 114 Rubel und 20. Kop. Da die Zähl 


der Evangeliſchen in dieſem Sabrifsetabliffement 
verhältnismäßig eine ſehr geringe iſt, kaun man 


das Reſultat jener Spendenſammlung ein glän⸗ 
zeudes nennen. Die Opferwilligkeit war eine 
ſehr große. Unter anderem ſpendete ein Herr 
Arbeiter feinen ganzen Wochenlohn! — Möge 


Gottes reicher Segen auf allen freundlichen Spen. 


dern ruhn! Beſonders ſei auch Herrn Inlius 


Winkler gedankt, welcher ſich in freundlicher 
Weiſe der Mühe der Spendeneinſammlung 


unterzogen und das Meiſte zum Gelingen. ders 
ſelben beigetragen hat. Paſtor J. Dietrich. 


r. Biel Lärm um Nichts. Vorgeſtern 


an der Przejazöſtraße, Sumraf ſeinen 11 Jahre 
alten Sohn Jan. Der „gekränkte“ Knabe be⸗ 
ſchloß, die elterliche Wohnung zu verlaſſen und 
nicht mehr zurückzukehren. Er lief die Prze⸗ 
jazdſtraße entlang und kehrte dann um, um 


der. Dzielnaſtraße Nr. 75 zu verſtecken. Hier 
kroch er in einen großen Kupferkeſſel, da er 
befürchtete, verfolgt zu werden. Nachdem der 


hatte, ſchlief er ein. Am Nachmittag kamen 
einige Arbeiter nach dem Eiſenlager, die, als 
ſie den Knaben bemerkten, auf den Keſſel einen 
neben demſelben liegenden ſchweren Deckel 
legten, da fie der 1 
Knabe auf den Hof geſchlichen hatte, 
ſtehlen. 


um zu 
dumpfe Luft erzeugt, die ſich wie Blei auf die 


jedoch in Anbetracht ſeiner Schwere nicht mög⸗ 
lich war. 3 
Knabe erhob ein Alarmgeſchrei, welches von 
den Arbeitern gehört wurde, die den Knaben 
jedoch nicht befreiten, ſondern die Polizet in 
Kenntnis ſetzten, da fie glaubten, einen guten 
„Fang“ gemacht zu haben. Neben dem Grund⸗ 
huck find Soldaten einquartiert, die von dem 
„gefangenen Dieb“ gehort hatten und den 


dem auch die Polizet und die Eltern des 


legenheit auf. 


r. Eine Klatze gegen einen Priſtaw. 


empfahl dem Petrikauer Gouverneur die Wera 
enen Petrikauer Polizeipriſtaws We⸗ 
liezko, der beſchuldigt wird, zwer unter Polizei 
aufſicht stehende Perſonen eigenmächtig verhaftet 


Unterſuchung 
und ſomit die Klage gegen ihn fallen ließ. 


vom Petrikauer Gouverneur die Arreſtantinnen 
des Petrikauer Gefängniſſes, Cäcilie Mika und 
A. Brzewska, mit je 3 Monaten Gefängnis 
beſtraft, weil fie ſich mit den Inſaſſen anderer 


Beſternkasmeinichaftlicke Tafel statt und- darauf . Zellen verftändigten. 


— 


— — 


Sodzer Benung — Dienstag, den 22. Oktober (4. November) 1913. 
Tanz, welcher ſpät in der Nacht endete. Bei 


Plätze find auf 12 bis 80 Kopien feſtgeſetzt. 


noch ein dritter für unſere Stadt ernannt 


„Wulfſohn ſpendeten zum Ban der St. Matthäi⸗ 


fi. auf dem Hofe des Eiſenwarenlagers an 


Knabe längere Zeit in dem Keſſel geſeſſen 


Meinung waren, daß ſich der 


Durch den heißen Sonnenſchein wurde 
in dem verſchlsſſenen Keſſel eine ſchwere und 


Brut des Knaben legte. Nachdem er erwacht 
war, verſuchte er, den Deckel zu heben, was 


Der auf dieſe Weiſe eingeſperrte 


bedrängten Knaben befreiten. Erſt ſpäter, nach⸗ 


Knaben erſchienen waren, klärte ſich die Ange ⸗ 

jeit e In der Nacht von Sonntag auf Viontag dran⸗ 
gen Diebe in die unverſchloſſene Wohnung des 
Zeitungskolporteurs Ad. L. an der Wierzbinska⸗ 
ſtraße Nr. 632 ein, packten ſämtliche Garde 
robe ſowie Wertgegenstände zuſammen und ver⸗ 
ſuchten damit zu fliehen. Herr L. verjagte die 
Diebe. a, Pe 
Siſtierung einer 


Der Prokureur des Warſchauer Gerichtshofes 


zu haben. Der Gouverneur nahm eine genaue 
‚ud vor, durch die er jedoch die 
Schuld des Priſtaws nicht feſtſtellen konnte 


T. Auf adminiſtrativem Wege wurden 


r. Bon der „Talmud⸗Thora“. Die An⸗ 
meldungen für die neu eröffneten Nachmittags⸗ 
kurſe bei der Schule haben begonnen und 
dauern bis zum 6. November. In den neuen 
Kurſen werben 500 Kinder unterrichtet werden 
lönnen. A . 

r. Bon der Rlempuerbranhe Vor⸗ 
geſtern fand eine Berjammlung unorganiſierter 
Klempnermeiſter ſtatt, die über die Kriſts in 
ihrer Branche ſprachen und die durch die 
Exploatation der Läden verurfaht worden iſt. 
Die Verſammelten beſchloſſen einſtimmig, der 


Handwerkerkaſſe beizutreten, die den Klempner 


die Einrichtung eines kooperativen Ladens für 
Zutaten der Klempnerbranche verſpricht. 

x. Autsmobilunfall. Heute um 1½ Uhr 
nachts wurde der 41jährige Droſchkenkurſcher 
Gerſon Sobocki von einem Automobil über⸗ 
fahren; er erlitt eine erhebliche Verletzung am 


Kopfe. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der 


Rettungsſtation. 

X. Elend. Vor dem Haufe Nr. 115 an der 

Petrikauerſtraße wurde der 35jährige beſchäfti⸗ 
gungsloſe Alfons Water im Zuſtande vollſtän⸗ 
diger Erſchöpfung aufgefunden; die erſte Hilfe 
erteilte ihm die Unfallrettungsſtation. 
E. Plötzlicher Tod. Geſtern um 6½ Uhr 
nach mittag iſt im Hauſe Nr. 30 an der Kon- 
ſtantinerſtraße ein unbekannter Mann, circa 30 
Jahre alt, plötzlich geſtorben. Die Urſache des 
Todes iſt unbekannt. N 

X. Schlägerei. Geſtern um 7 Uhr abends 
wurde der 25jährige Arbeiter Anton Ser wäh⸗ 
rend einer Schlägerei durch Meſſerſtiche in die 
linke Seite verletzt. Die erſte Hilfe erteilte ihm 
ein Arzt der Rettungsſtation. 

x. Unfälle. Im Haufe Nr. 145 au der 
Widzewskaſtraße näherte ſich der 12;jährige 
Zygmunt Kokowickt einer Maſchine; er geriet 
mit dem rechten Bein in das Getriebe und er⸗ 


litt einen Bruch desſelben. Der verunglückte 


Knabe wurde nach dem Anne⸗Marie⸗Hoſpital 
gebracht. — Im Haufe Nr. 59 an der Alexan⸗ 
drowskaſtraße geriet der 12jägrige Stanislaus 
Muszynski mit der linken Hand in das Ge 
triebe einer. Wringmaſchine und erlitt den 
Bruch zweier Finger. — Im Hauſe Nr. 3 an 
der Wolborskaſtraße ſtärzte der 55jährtge 
Hauswächter Wicenty Wojciecho ski von einer 
Treppe und erlitt eine Verlegung am Kopfe. — 
In allen Fällen erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation die erſte Hilfe. N 


gr v. Zgierz. Eine neue Fab rik. Die 
Geſellſchaft „Aſtra“ hat vom Petrikauer Gou⸗ 


verneur die Erlaubnis erhalten, auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 15051 an der Zegezanskaſtraße eine 


Matter Fabrik zu eröffnen. . 
t. Alexandros. Der evang. luth. 


Jünglingsverein veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Sonntag einen Unterhaltungsabend.“ 


mit welchem eine Feier des Reformationsfeſtes 


verbunden war. Das Feſt wurde durch den 


gemeinſamen Geſang des herrlichen Liedes 


„Ein feſte Burg iſt un ö 5 f 
reichverſammelten Gäſten eingeleitet; hierauf 


folgte die Eröffnungsanſprache des Herrn Pa- 


ſtor Buſe. Nach einem Begrüßungsgedicht, 
vorgetragen von Herrn Oskar Fibich, ſangen 


die Verſammelten ein Reformationslied. Der 


ſeiner Zeit gegründete, aus 12 Perſonen bes 


ſtehende Muſikchor trug hierauf den Hohen⸗ 


friedberger Marſch von Friedrich dem Großen 
vor, worauf der Geſangchor des Vereins das 
Lied „Wir treten zum Beten“ vortrug. Auch 
das Gedicht „Die Martinsgans“, vorgetragen 
von dem Bereins mitglied Otto Fibich, fand 
großen Beifall. Der Geſangchor trug dann 
noch die Lieder: „Herr deine Güte“, „Das 
Vaterland“ und „O Heimat mein“ vor, wo⸗ 
rauf der Vortrag „Pfarrers Geburtstag“ und 
das Gedicht „Der letzte Schmerz“ folgten. 


Nach einer Pauſe während welcher die Ver⸗ 


ſammelten mit Tee und Kuchen vewirtet wur⸗ 
den, ſpielte der Muſtkchor einige beliebte Lie⸗ 
der: Potpourris. Es folgte ſodann eine Reihe 
weiterer Vorträge und erſt um 12 Uhr nachts 
fand die ſchöne Feier ihren Abſchluß. 

— t. Diebſtähle. In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag drangen unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Schultheißes Jeckel 
im Dorfe Ruda⸗Bugaf und entwendeten Gar⸗ 
derobe ſowie Schmuckſachen im Geſamtwerte 
von ca. 300 Rbl. — In derſelben Nacht dran⸗ 
gen Diebe in das Fabriklager von B. Greilich 


an der Puſtaſtraße ein und entwendeten mehrere 


Partien unangefertigter Strumpfwaren. 


„ X. Warſchau. € 
Zeitung. Auf Verfügung des Warſchauer 
Gerichtshofes wurde die Zeitung „Naröôd⸗ 


Wiadsmosci codzienne“ bis Wer — g : 
Wiadomosc zienne“ bis zur Gerichtsver - Fa beſchieden fein, zumal die Do e 
— k. Sechs Preßprozeſſe. Gegen 5 an een Se le, 

i ſiſtierten Jargonblattes 
„Frajnd“ wurden 6 Prozeſſe angeftrengt, dar⸗ 
unter 3 auf Grund des Art. 129 und P. 3 


Handlung filter. 


den Redakteur des 


des. Art. 1034. 


unter dem Eindruck eines furchtbaren Vor falles 


einer Nahafka geſchlagen. 
ſtein behilflich war. 
daß er auf die Juden zu ſchießen beg 
gann blindlings zu ſchießen. Auf die Schiefer: 


letzt waren. Das Reſultat der Schießerei we 
daß der 18jährige David Meleniemski usb 


23 jährige Zachary Lewin, ſowie der 1 


unfer Gott“ von den zahle 


der Verbrecher nicht finden. 


— x. Preßſtrafe. Der Warſchauer 
Generalgonverneur verurteilte die Nedakttan 
des humoriſtiſchen Blattes Kolee“ wegen Ber. 
öffentlichung eines Gedichts unter dem Titel i 
„Przeſtancie kruki zu 200 Ndl. Strafe. 

— x. Neue rufſiſche Zeitung 
Am 13. d. Mts. wird die erſte Nummer der 
ruſſiſchen fortſchrittlichen Zeitung unter dem 
Titel „Warſchawskofe Utro“ erſcheinen. 

— X. Nachklänge zur letzten & 
ſenbahnkataſtrophe. Um die eigentlich 
Urſache der folgenſchweren Kataſtrophe auf der 
Station Warſchau⸗Kowel aufzuklären. wir 
ſeitens einer ſpeziellen Kommiſſien eine ſtreng 
Unterſuchung geführt. Am geſtrigen Tage m 
die Kommiſſton mit der Beſichtigung der ver 
ſchiedenen Apparate und Temapheren beſchäftiz 
Zu dieſer Zeit näherte ſich der Station Bau = 
ſchau⸗Kowel ein Kurierzug. a die Station 
beſetzt war, wurden Halteſignale ansgeſtellt. 
Trotz dieſer Signale fuhr der Zug verüber und 
wurde erſt durch Srompetenfignale alten 
Snfsigebeifen wurde dem Perſonal der Loks⸗ 
motive die Demiſſion erteilt, — Am Sounte 
traf der Gehilfe des Berkehrsminiſters Schiſchuki 
in Warſchau ein und fugr mit einem Extrazu 
nach Strzemieszyce; er kehrt morgen uach 
Warſchau zurück, um die Untersuchung in 
Sachen der Kataſtr ophe perſönlich zu führen. 
Am Mittwoch wird auch der ältere Inſpektet 
des Verketrsminiſteriums Rizzoni in Warſcha u 
eintreffen. Be 
k. Wilna. Blutiger Vorfall in 
einem Städtchen. Der Sorreiponbent, 
des „Dziennik Kijowski“ berichtet: Sämtliche 
Einwohner des Städtchens Malina ſtehen 


der ſich am 28. Oktober zugetragen hat. Um 
9 Uhr abends fuhren die Beſiter des Gutes 
und des Städtchens Malina, Sergius und 
Georg Maklaj⸗Mikluchow, in einem Wagen. der 
umſtürzte, wobei die Bruder auf einen Stein 
haufen fielen. Mehrere Juden eilten den 
Brudern zu Hilfe. Ein gewiffer Lewin, der 
nicht ſchnell genug die Mütze des Herrn 

finden konnte, wurde von dem letzteren m 
Lewin leiſtete W 
derſtand, wobei ihm ein gewiffer Schmul Blut⸗ 
Mikluchom geriet in an⸗ 
betracht des Widerſtandes derartig in Wut, 


Auch fein Bruder zog einen Revolver und b 


hin eilten einige Landpoliziſten herbei, die 
Bruder Mikluchow entwaffneten. Sie wur 
im ſtädtiſchen Hoſpital untergebracht 
ſtellte ſich heraus, daß fie betrunken und ve 


19jährige Schmul Korytnyj getötet 


Awrum Budzilowski ſchwer verletzt würden. 
Ihnen wurde die Brut durchſchoffen. Die 
Menſchenmenge, die fi bei der Verhaftung der 
Brüder M. verſammelt hatie, wollte ſie lyn⸗ 
chen. Die Polizei hatte große Mühe, fie den 
Händen der wütenden Volksmenge zu ent⸗ 
reißen. In der Stadt herrſcht eine große 
Aufregung. Die blutige Tat der Brüder Mi⸗ 
klukow wird auf das ſchärfſte verurteilt. 
— X. Ermordung einer Familt⸗ 
Aus Janiszki, Gouvernement Kawno, wird bee 
richtet, daß am vergangenen Sonnabend 
Familie des 80 jährigen Calel Marszews ki e 
mordet aufgefunden wurde. Der jüngſte St 
lag an der Schwelle, mit einem Laken zuge 
deckt; ſein Kopf wies zahlreiche Wun den a 
Auf dem Tiſche lag eine blutveſpritzte Brech⸗ 
ſtange. Der 80 jährige M. lag tet auf dem 
Bette, ſein ganzer Körper war mit Wunden 
bedeckt; ſeine Frau war gleichfalls verletzt. E N 
wurden 20 verdächtige Perſonen verhaftet. Ein 
herbeigeholter Polizethund konnte die Spute 


Gerichtschronik. | 


Die Zahl der 
Zeugen im Ronikier⸗Prozeß beträgt im ganzen 
199 Perſonen. Es wurden außerdem 7 Ex. 
perten vorgeladen. g 
X. Konfeſſtens⸗ Prozeß. Der Wilnae 
Gerichtshof bestätigte das Urteil des Minsker 
Bezirksgerichts, laut dem die Eheleute Milkie⸗ 
wicz, das ihr Kind in der katholiſchen Kirche 
taufen ließen, zu 2 Wochen Urrejt verurteilt 
wurden. e 


Xx. Zum Ronikier-Prozeß. 


1 


Thalia⸗Theater. Morgen, Mittwoch. findet 
9. Wiederholung der Schlager⸗Operette 


die 
„Filmzauber“ ſtatt. Die erſten 8 Vorſtellungen 
von Filmzauber, welche ſtets vor gutbeſuchten 
Häuſern ſtattfanden, haben bisher den größten 
Erfolg in dieſer Saiſen gehabt und dürfte der 
Operette wohl noch manches aus verkauftes 


und die Damen Tharan, und Stelle, 
ſowie die Herren Teumann, Broenner, Neun 
ſpies und Bredow ſich ebenfalls die größte 
Mühe geben, die Dpeeeite. Bun üure Ähhnes 


| 25 Zum Arthur Rubinſtein⸗ 


den 5. d. Mis, das 
Pianiſten Arthur Rubinſtein ſtatt. 
it ein glänzender Virtuoſe und 
Muſiker; ſein Anſchlag iſt voll Geſang, Duft 


„ ER 


2 


nialer Virtuoſe, der Feuer aus den 


3 : Konzert. 
Konzerthauſe (Dzielna 18) findet am Mittwogh 
onzert des berühmten 
Rubinſtein 
ein ernſter 
und abgeklärter Schönheit. Das ift ein ge⸗ 
Herzen 
zauberweiches, ſüß⸗ 
modulationsfähiger 


ſchlägt; dämeniſches Forte, 
klingendes Piano, überaus 


lir 
Anſchlag; das it ein Künſtler des A d 
dem das Stoffliche nur Mittel 75 Zweck i 
der keiner Effekte bedarf, ſondern innerhalb des 


gegebenen, Rahmens mit überwältigen den Ge⸗ 


ſühls⸗ und Stimmungsreizen arbeitet, die den 
Zuhörer feſſeln und berauſchen mi; 

; lei Vorverkauf ſchen müſſen. Der 
„Thalia⸗Theaters“ ſtatt. 


Die näcchſte Son utagspremiere im Thalia 


findet an der des 


Kaſſe 


Shenter. Am kommenden Sonntag findet di 
Premiere des Zaktigen Schwankes 8 15 F : 2 
niſche Fliege! von Franz Arnold und 
Ernſt Bach ſtatt. Wir machen das Publikum 


An allen Theatern, we es 
hatte es einen durch⸗ 
der hier in kurzer 
außer⸗ 


ordentlich beliebt wurde, wird auch dieſes Stück 


inſzenieren, womit ein glänzendes Zuſammen⸗ 


ſpiel ſicher iſt. Herr Broenner, der im „lachen 
den Ehemann“ und in „Filmzauber“ das Pu⸗ 


blikum durch feine liebenswürdige Komik im 


Sturm für ſich gewonnen hat, ſpielt die Haupt⸗ 
rolle. Auch die übrigen Rollen an ſich 


in den Händen der erſten Kräfte, ſodaß alle 


Bedingungen für einen äußerſt amüfanten Sonn⸗ 


; "jagabend geboten find. 


Aus dem Konzertſaal. Am Dienſtag, 
den 11. November, findet ein Konzert der Ver⸗ 


. einigung für Eaffifche Muſik auf hiſtoriſchen 
Inſtrumenten ſtatt. Die Vereinigung tft ge⸗ 
gründet von Henri Caſadeſus in Paris. Die 


diſtoriſchen Inſtrumente werden ungerechter⸗ 
weiſe heutzutage als Spielzeug angeſehen und 


die Aufführung kleiner muſt kaliſcher Stücke des 
XVII. und XVIII. Jahrhunderts mit Originals 
Inſtrumenten wird mehr mit Neugierde als 
künſtleriſchem Verſtändnis betrachtet. 


Die Ver⸗ 
einigung hat die gebräuchlichſten Saiten⸗Inſtru⸗ 
mente dieſer Zeit zuſammengeſtellt und hat 
Ach bemüht, die Klangfarbe, welche die Kom⸗ 
poniſten jener Jahrhunderte kannten, treu 
wiederzugeben. Die verbreitetſte Inſtrumenten⸗ 


zuſammenſtellung war das Streich⸗Quartett 
Quatuor des Violes). In allen urſprünglich 
für dieſes Quartett geſchriebenen Werken findet 
man eine beſonders eigentümliche Klangfarbe, 


welche die modernen Inſtrumente 
fändig wiedergeben. 


kunden 


nur unvoll⸗ 
ö Durch die glückliche 
Wahl der zur Aufführung kommenden 
Werke und durch die nach ſicheren Ur⸗ 
tadellos vollkommene Ausführung 


auf den hiſtoriſchen Iſtrumenten ſieht die 


| Bereinigung für klaſſiſche Mufik“ ihren Ruhm 
von Jahr zu Jahr zunehmen. 


g , Herrn Henri 
Caſadeſus iſt es gelungen, eine Anzahl wun⸗ 
derſchöner Werte des XVII. und XVIII. Jahr⸗ 
hunderts zuſammenzuſtellen, welche voll leben⸗ 
diger Originalität ſind. Er hat ſich außerdem 


als Ziel geſetzt, das herrliche „Quatuor des 


Violes“ wieder herzuſtellen, deſſen wunderbare 
Klangfarben ſich ſeltſam verſchmelzen und ein 


ideales Quartett ergeben, für welche die frühe⸗ 
ken Komponiſten wahre Meiſterwerke geſchrieben 


haben, Die Beifügung des Clavecin vervollſtändigt 
dieſes wundervolle Ganze, deſſen Programm 


gaus köſtlichen Kabinettſtücken klaſſiſcher Kunſt 
beſteht. Die „Vereinigung für klaſſiſche Muſik 
auf hiſteriſchen Inſtrumenten“ iſt die erite 


SGeſellſchaft dieſer Art; fie hat ſchon mehr als 


Theaters mit. 0 5 
und der damit verbundenen hohen Koſten hat 


dreißig Rundreiſen in Europa gemacht und 


ihr Ruf vergrößert ſich immer Um 


mehr. 


das Konzert abwechſlungsreich zu geſtalten, wir⸗ 


ken auch einige Mitglieder der Oper des „Thalia“ 
Trotz des erſtklaſſigen Konzertes 


Fi Herr Direktor Klein entſchloſſen, ganz er⸗ 


mäßigte Preiſe zu nehmen und ſomit möglichſt 


vielen Kreiſen des Publikums Gelegenheit zu 
geben, ſich dieſen außerordentlichen künſtleriſchen 
Genuß zu verſchaffen. 
der Kaſſe des „Thalia“⸗Theaters alltäglich. 


1 


Stimmen aus dem Publikum. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung. Alle Zuſchriſten dürfen 
1 nur auf einer Seite beſchrieben fein, Die Rückſeite iſt 


allo frei zu laſſen). 


3½ oder 5 Kop. 


»Eine Dienſtvorſchrift unſerer elektriſchen 
Straßenbahn verbietet dem Schaffner Kindern, 
die nicht im Beſitze einer Legitimationskarte 
einer Schule ſind, Fahrkarten zum Preiſe von 
5 3 Kop. zu verabfolgen“ ſagte mir ein Kon⸗ 
krolleur, als ich mich eines 12jährigen Mäschens 


annahm, welches eine Legitimations karte 
Brweiſen konnte. 


Es war dies ein Kind armer Eltern, welche 


bucht in der Lage End, das Mäßchen zur Schule = 3 
Eliten zu Be 7:! 7 =: 5 


ſchon heute darauf aufmerkſam, daß die Hufe. 
führung dieſes Stückes einen äu u 
i £ 155 e Berſt amüſ anten 
bereits 5 wurde, 
ſchlagenden Erfolg und entfeſſelte wahre Zac. 
© jalven. Herr Teumann, ei 
Zeit als Darſteller und Regiſſeur fo 


an das Volk wendend, erklärte der Herzog, daß 
er ſich in jeder Beziehung als Braunſchweiger 


Amneſtie erlaſſen. — Die braunſchweigiſche 


Straßenſzenen. N ; 


Billett⸗ Vorverkauf an 


a 7 


Ledger Zeitung — 


auch ſelbſt wenn dieſe 


tigkeit. Iſt Son mal der Modus eingeführt, 
daß Kindern eine Ermäßigung des Fa hrpreiſes 
eingeräumt wird, dann wozu das Unter⸗ 
ſcheiden von Schulkinder und ſolche, die ſich 


den Schulbeſuch nicht erlauben können, weil die 


Eltern zu arm find. Es iſt dies dann eine ganz 
verkehrte Art der Anwendung von Erleichterun⸗ 


gen. Es verletzt des kindliche Gemüt, wenn das 


dem armen Kinde gegenüberſitzende, die Abzei⸗ 
chen der Schule tragende, für dieſelbe Fahrt 


nur 3½ Kop. zahlt, wohingegen es ſelbſt 5 


Kop. bezahlt hat. Frühzeitig wird dem Kinde 
dann durch Vorhaltungen von Seiten der Kon⸗ 
trolleure klar gemacht, daß es zu einer anderen 
Klaſſe von Menſchen gehört. 1 Ba 

Ich wende mich daher im Namen der hier⸗ 
durch Benachteiligten mit der ergebenen Bitte 
an die Verwaltung der elekriſchen Straßen⸗ 
bahn, gleiche Rechte für alle Kinder gelten 
zu laſſen. e 

H. F. 


Telegramme. | 
7 Politik, 


Einzug d es Braunſchweig er Herzogpaars 
8 in Braunſchweig. | 


P. Braunſchweig, 4. November. 
Mittag trafen der Herzog und die Herzogin 


von Braunſchweig ein und begaben ſich zum 
Schloß, vom Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Auf dem Friedrich ⸗ Wi lhelmplatz begrüßte der 


Oberbürgermeiſter an der Spitze der Stadtver⸗ 


waltung den Herzog mit einer Rede. Im Schloß 
verlas der Herzog vor den verſammelten Abge⸗ 
ordneten die Thronrede, in der der Herzog er⸗ 
klärt, daß er ſtreben werde, das Land fo zu 
regieren, daß jeder Bürger überzengt ſein wird, 
daß der Leitſtern des Herzogs der Fortſchritt des 
Landes zum Wohle der Braunſchweiger iſt. 
Zu dieſem ſei das volle Vertrauen und die er ⸗ 
gebene Mitarbeit der Abgesrdueten nötig. Sich 


fühle und drückte die Hoffnung aus daß die 
Bande des Monarchen mit dem Volke ſich immer 
feſter geſtalten werden. N 5 


Amneſtie in Braunſchweig. 


| Braunſchweig, 4 November. (Eigenmel- a 


dung). Herzog Ernſt Auguſt hat eine teilweiſe 
Sozialdemokratie hielt eine Bolksverſammlung 


des‘ braunſchweigiſchen Volkes“ geſprochen 


wurde. Da die Teilnehmer nach der Verſamm⸗ 1 


lung demonſtrierten und in geſchloſſenen Zügen : 
nach dem Schloſſe und Regierungsgebäude zu 
gelangen verſuchten, kam es zu lebhaften 


vie bayriſche Königsproklamation. 


Die Königsproklamation wird, ſicherem Ver⸗ 


nehmen nach, am Mittwoch ſtattfinden. Alle 5 e 
Vorbereitungen find bereits getroffen. König 


Otto bleibt der Rang eines Königs erhalten; 
auch ſein Hofſtaat bleibt unverändert. 


Der italteniſch⸗öſterreichiſche Schritt 
gegen Griechenland. 
Paris, 4. November. (Eigen meldung). Der 
öſterreichiſch⸗italieniſche Schritt in der Epirus⸗ 
frage bei der griechiſchen Regier ung hat hier 


große Err egung hervorgerufen und man ſpricht 


hier von einem neuen Ultimatum des Drei 
bundes an die griechiſche Adreſſe. Der „Matin 


wendete ſich zwar in einem offenbar offtztös a 


2 — Dienstag. den 22. Oft. er (4. November) 1913 
Logiſcherweiſe erſtreckt ſich daher dieſe Er⸗ m en 8 
mäßigung nur auf i wollbeben der ie | 
n | ängfi nicht mehr alls 
Kind zu betrachten ſind, je d 5 die 
e e ee, 

Es widerfährt doch daher dem ärmeren 
und weniger bemittelten Manne eine Ungerech⸗ 


Gegen 


Seſandten Stantſchew. 4 
hatte einen herzlichen Charakter. 
ab, in der über das Thema „die Verſchacherung N 


München, 4. November. (Eigenmeldung.) 


Herzog Johann Albrecht, ö 
bisherige Regent von Braunſchweig. 


ſtimmt haben, wird heute der feierliche Einzug des 
Herzogpaares in Braunſchweig ſtattfinden. 


erklärt, daß der Schritt Oeſterreich⸗Ungarns 


und Italiens keinerlei Grund zur Beunruhi⸗ 
gung zu geben brauche und daß von einem 
Ultimatum nicht die Rede ſein kann. Anderer⸗ 
feit3 verurteilt der „Matin" das Verhalten 
Oeſterreich⸗Ungarns aufs ſchärfſte und erklärt 
und Unkorrektheit 
gegenüber den Regierungen der Triple⸗Entente. 


es für eine Unhöllichkeit 
Auch das „Echo de Paris“ beſch äftigt ſich aus⸗ 


führlich mit der griechiſch⸗türkiſ chen Frage und 


erklärt den Schritt Oeſterrei ch⸗Ungarns und 
Italiens für völlig ungerecht fertigt. Das Blatt 
ſchlägt vor, falls eine Einigung zwiſchen Athen 
und Konſtantinopel nicht zuſtandekommen 
ſollte ein allgemeines Schiedsgericht der Mächte 
zur Beurteilung der Differenzpunkte zu bilden. 
— In Griechenland hat der Schritt Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Italiens aufs höchſte über⸗ 
raſcht. Nicht allein bei der griechiſchen Regie⸗ 
rung, ſondern in allen Kreiſen der Bevölke⸗ 


rung macht ſich eine ſtarke Mißſtimmung be⸗ 
merkbar und man nimmt an, daß dieſe Miß⸗ 
ſtimmung auch äußerlich in der Form der 


griechiſchen Antwort ſeinen Ausdruck finden 
wird. 0 . 


Demiſſion des ſpaniſchen Gefandten beim 


Päpſtlichen Stuhl. 


N. Madrid, 4. November. Der König nahm 
die Demiſſion des Geſandten beim 
Stuhl, Calbeton, an. 


Gennadiew bei Barthon. 
P. Paris, 4. November. Barthou empfing 
Gennadiew zuſam men mit dem bulgariſchen 


Eine holländiſche Militärgeſandtſchaft 
für Balona. 5 


P. Haag, 4. November. Eine holländiſche 
Militärgeſandtſchaft im Beſtande des Artillerie⸗ 
oberſt de Veer, 


des Inf anteriehauptmanns 
Thompſon, ei nes Sergeanten und eines Korpo⸗ 


rals begibt ſich morgen nach Trieſt, von wo 


fie ſich nach Balona begeben wird. 
Ein Suffragetteuattentat. 
„London, 4. November. Nachts wurde 
ein Verſuch gemacht, den Bahnhof Streetham⸗ 
Hill in Br 
mit Benzin beg 
gettenproklamationen vorgefunden. 


9 Die Sitzungen des englif chen Abgeordneten ⸗ 


a hauſes vertagt. N 
P. London, 4. November. Die bis zum 
22. Dezember vertagten Sitzungen des Par⸗ 
laments werden bis zum Anfang Februar noch⸗ 
mals vertagt. Der Miniſter Gelmbarnes er ⸗ 
klärte, daß allgeme ine geſetzgebende Wahlen 
nicht vor 1915 ſtatt finden würden. 


5 Nachdem die maßgebenden Körperſchaften im 
deutſchen Bundesrate dem Antrage Preußens zuge⸗ 


infpirierten Artikel gegen dieſe Auffaſſung und 1 


Feſtung der feſtgeſetzte Salut geſchoſſen. 


Päpſtlichen 


Die Zuſammenk unft 


Brand zu ſtrecken. Am Tatorte wurden 
vegoſſene Wattebäuſche und Suffra ⸗ 


8 8 
Zu den türkiſch⸗griechiſchen Verhandlungen. 
P. Athen, 4. Oktober. Das Mitglied der 
Subkommiſſion Gena Eddin Bei hat ſich nach 
Konſtantinopel begeben, um der türkiſchen Re⸗ 
gierung die Notwendigkeit der ſchnellſten VBe⸗ 
endung der Unterhandlungen vorzuſtellen. 


„Das Programm der rumäniſchen Liberalen 


Bukareſt, 4. November. Die liberale Partei 
hielt heute unter dem Vorſitz von Joan Bra⸗ 
tianu ihren Parteitag ab. Es wurde eine Ne⸗ 
ſolution angenommen, in der eine Abänderung 
der Verfaſſung ohne Verzögerung in dem Sinne 
verlangt wird, daß das drückende Agrarproblem 
durch ein Enteignungsrecht mit Entſchädigung 


gelöſt werde. Die Reſolution fordert ferner dis 


Aufhebung des bisherigen Wahlklaſſenſyſtems, 
das direkte Wahlrecht für alle des Leſens und 
Schreibens kundigen Bürger, das indirekte 
Wahlrecht für die Analphabeten und Vertretung 
der Minoritäten. 

Ein bulgariſches Dementi. 


P. Soſta, 4. November. Die Nachricht, daß 


der Miniſter Gennadiew ſich eine Million Fran⸗ 


ken angeeignet habe, und die damit verbundenen 
Kommentare ſind eine böswillige Erfindung. 
Das franzöſiſche Geſchwader nach Surien 
5 ausgelaufen. a 

P. Alexandria, 4. November. Die franzö- 
ſiſchen Panzerſchiffe ſind nach den ſyriſchen Hä⸗ 
fen SPERREN die Minenbsste nach Pert 
Said. ö 


Anpolitiſches. 


Zum Thron beſteigungstage Sr. Majeſtät. 


P. Petersburg, 4. November. Geſtern 
als am Jahrestage der Thronbeſteigung 
Sr. Majeſtät war die Stadt mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt. In allen Kirchen wurden Feſtgottes⸗ 
dienſte abgehalten Beſonders feierlich war der 
Gottesdienſt in der Ka ſaner Kathedrale, wo der 
Metropolit Wladimir mit ſieben Hierarchen den 
Gottesdienſt leitete. Anweſend waren: Groß⸗ 
fürſt Konſtantin Kon ſtantinowitſch, die Miniſter, 
die Mitglieder des Re ichsrats, die Hofchargen 
und die Generalität. Bei der Ausbringung der 
Kaiſerlichen „Vielen Jahre“ wurde N 
der Petersburger Telegraphenagentur 2 5 


aus verſchiedenen Städten des Reichs 


gramme über ſtattgefundene Gottesdieuſte und 
Truppenparaden empfangen. u. 


Allerhöchſte Telegramme. 


P. Petersburg, 4. November. Auf die 
Telegramme, die aus Anlaß des Feiertages 
des Lyzeums abgeſandt wurden, erhielt des 
Kurator des Lyzeums folgende Allerhöchſte 
Telegramme: „Ich danke Ihnen und der 
Lyzeumsfamilie herzlichſt für die Gebete und 
die ausgedrückten Gefühle der treuuntertanigen 
Ergebenheit. Nikolaus“. „Ich bin Herzlich) 
gerührt von den Mir gegenüber ausgedrückten 
Gefühlen und Wünſchen am Gründungstage 
des Mir teuren Lyzeums. Aufrichtig danke 


zu ihrem Feiertag. 


Ich Ihnen und allen ehemaligen und jetzigen 


Lyzeiſten und gratuliere 

Maria“. N 
Perſonalnachrichten. 

P. Petersburg, 4. November. Zum Vize⸗ 


präſes des Komitees des Kuratoriums der Ar⸗ 


beitshilfe ernannte Ihre Kaiſerliche Majeſtät. 
die Kaiſerin den Oberhofmeiſter Tan iejew. — 


Der Irkutſker Gouverneur Bantyſchew wird 


dem Miniſterium des Innern zugezählt. — Der 
Verwalter des Reſſorts der Landwirtſchaft Ja⸗ 
kimow wird zum beſtändigen Mitglied des 
Konſeils der Angelegenheiten der Ortswirſchaft 
ernannt. — Den Chef der Hauptverwaltung 
der Poſten und Telegraphen wurde befohlen 


dem Senat beizuwohnen. 


Sturm auf dem Meere. 

P. Riga, 4. November. Auf dem Meere 

herrſcht Stumm. 
Reiſe des belgiſchen Königs nac 
Deutſchland. 

P. Brüſſel, 4. November. Der König von 
Belgien hat ſich nach Deutſchland begeben, um 
dem preußiſchen Lüneburger Dragonerregiment, 


deſſen Chef der König ift, einen Beſuch abzu⸗ 


ſtatten. 
Sawwa Grnitſch geſtorben. 
P. Sofia, 4. November. Der bekannte po⸗ 
litiſche Funktionär Sawwa Gruitſch, der einige 
Mal Miniſterpräſident und Kriegsminiſter war, 


iſt geſtorben. 


Unwetter. 
Liſſabon, 4. November. Schwere Unwetter. 
begleitet von furchtbaren Sturm, herrſchten in 
ganz Portugal. Der Täjo iſt aus den Ufern 
getreten. Die Städte Bantarem und Almegrem 
ſtehen unter Waſſer. g 


Geſunkener Dampfer. 


Sonden, 4. November. (Eigenmeldung)- 
Der Kapitän des Dampfers „Salome“, der in 
Plymouth eintraf, meldet den Untergang eines 
ſpaniſchen Dampfers in Eetaſa an der ſpani⸗ 
ſchen Küſte. Der Dampfer, deſſen Name nicht. 
genannt wird, ift mit einer Mannſchalt uon 
21 Köpfen geſun kenn. 


Bahnbauten im Konge. 


Brüſſel, 4. November. 


Ein großzügiges Eiſenbahnprojekt für Belgiſch⸗ 
Kongo, das mit Hilfe deutſcher Finanzleuke 
durchgeführt werden ſoll, wird, wie in hieſigen 


eingeweihten Kreiſen erklärt 


des Beſuches König Alberts von Belgien in 


Berlin erörtet werden. 


den Bau einer Bahnlinie von Bhopi in der 
portugieſiſchen Kolonie Angola nach Katanga in 


Belgiſch⸗Kongo. Deutſche 
jich bereit erklärt, das Projekt 


Franken zu finanzieren, während bisher ange⸗ 
nommen wurde, daß zur Beſchaffung des 
dazu benötigten e nur engliſches Geld 


in Frage komml. 


Brieftaften Ze Redaktion. 


Li. J. N. s war uns bisher unmöglich feſtzu⸗ 
stellen, wann die Große Leipziger Papiermeſſe ſtatt⸗ 


ſindet. 


Wir empfehlen Ihnen, ſich an die Buchhänd⸗ 
lerbörſe in Leipzig zu wenden, die Ihnen gern und 


gebührenfrei jegliche Auskunft erteilt. 


Herrn Hugo B. hier. Sie haben die Wette ges 
wonnen. Es iſt derſelbe Sänger, der hier gaſtierte. 


fl un mr 


Die e Kurſe der Wertpapiere im Verlauf 
Ne 


Ja un 


Nur im 


(Ecke Gluwna⸗ und Petr ikauerſtraße). 


Infolge der 1 der 


Von heute an bis Freitag 


1 le 


15 Bewährte Preisrichter. 


Eintrittspreiſe: 


A 1 Rbl., von Nr. 101 — 200 à 75 Kop., von Nr. 201 ab à 50 K. 
Eintrüttskarken ſind in der Schulkanzlei von 11 bis 1 Uhr oder am 


filr Ur 


mit zirka 200 Lichtbildern. 
1. Vortrag: Mittwoch d. 5. November, um 8 Uhr 30 Me 
Rembrandts Leben und Schaffen. 
2. Vortrag: Freitag, d. 7. November, um 8 Uhr 30 M. 
Was kaun dem Deutſchen der klaſſiſche Süden ſein? 
3. Vortrag: Dienstag, „ um 8 Uhr 30 M. 
Deutſcher Humor in Dichtkunſt und Bildkunſt. 188 


Sehaſtuhl 2 2 Roi, Siugl von Nr. 1— 10) 


konkurrenzloſes Programm! 


‚Kaiserlich-Russischer Verein 5 
für landwirtsch, geflägelzu cht. 


unter dem Erlauchten Protektorate Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Peter 
Nitolajewitſch, 


4 bteilung en 


im Helenenhof » vom 
Einzel⸗Prämiierung für jeden Geflügelzüchter. 


57 


24. bis 26. Newembte; a. St. 
7. bis 9. Dezember n. St. 


. 319, 05 


Ledger Beitung — Dienstag, den 22 Oktober (4. November) 1913. 
politicchen Lage im Auslande, im Verlauf die⸗ 


i Blandöeifeher Wei 1 Fe a 1 1018, A. Be 5 1 rn J. 
. er iverpon EA binſon — London, ur khard — Wie 
,, M. Dudow -- Mostan, 
5% 35 100,27 1010 100,59 99,76 November / Dezemb. 7.16 Mail Junt . . 7I0 — Moskau, G. Pietucho w Moses 36 8 
A A Bi 59. 99, Dezember Januarer 7.15 Juni Juli 1.604 — Zawiercie, W. Lifſchißz — Moskau. S. cin 
Bertifitate der Bauern» FJFJannar/ Februar.. 7.12 Juli Auguſt . 708 | — Warſchau, W. Kimbel — Berlin, W. Mirond 
ank: 55 Februar März. . IL Auguſt⸗ September. 689 | Moskau, A. Kramer — Berlin. 
5 e i 5 u März . . 7.11 September Oktober. 8.64 a 
433. 1,20 90,84 90,66 89,78 Torte: ruhig. Er 4 Go 8 
4 ½ 7 - BEE er ‘98,60 91,35 90,52 90,54 — . 
52 00,01 101,01 100,96 99,71 0 zer ä id- 22 7 
3% x 63626 84,32 88,86 82580 = Mitterungs-Bericht 


Im dritten Quartal trat eine Kursernie - 
drigung infolge des zweiten Balkankrieges ein 
und eine Verteuerung des Seldes überhaupt, 
da die unklare politiſche Lage ſehr ungünſtig 
auf den Geldmarkt einwirkte. Die Kurſe der 
Hypotheken⸗Papiere waren im Verlauf dieſes 
8 im 3 zum Jahre! > ni — 


a 


in  atführung ee Haft Kräfte demoyfttbert, 59 Die Trauung wider Willen. 2) Aufdeckung eines 185 -Union.“ 
ſchrecklichen Geheimniſſes. 3) Die Stunde der Rache. 4) Ein unſchuldig verhafteter Graf. 
Die Aktion enthält — Momente. die den ame in ſteter Spannung halten. 


1913 


Meldeſchluß 11. (24.) November 1913. 


— an Je 185 au haben. 


Das Serven-Schneideratelier 


J. Roth, 


vorm. F. Rück, übernimmt Beuellungen aller Art Herrer⸗ 
a Pit. Er 


Sardereben in ſolider Arbeit. 


‚für eine 


Nikolaipark. 
05547 


3596 


Auskunft erteilt: Herr K. Weigelt, Lodz, Näbrotffraße Nr. 12. 08851 


* Mittwoch den 5. d. its. 
finde um 9 Uhr abends unſere 


| (in fung 


ſtatt. Da anläßlich unſeres XV. 
Stiftungsfeſtes wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden müßen, 
bitten wir um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen. 5545 Der Soritand. 


Ein Lokal = 
im Zentrum der Stadt, geeignet. 
mechaniſche 5 
4014 Ellen (od. 2 Säle 20414) 
zu mieten geſucht. Näberes Ju⸗ 


quemlichkeiten — Ausſicht auf den 
Zu erfragen Wi⸗ 
3 101. beim Wirt. 3370 155 


5 Kleines, ſchön 8 N = 

u) Be: 7 iu 
möbl. Zimmer 
mit oder. ohne Koſt bei Familie = 


tofork zu: . Pelrikauer⸗ = 
ſtraße Rr. 86, W. 8 


829,84 319,88 316,73 


Werkſtätte 


Durch⸗ Dune Handels- Depeſchen. 0 


| | | Her Gigenb erich. | 
ſes Jahres, war der Seldmarkt in gedrückter 9 er — —_ eterapätt 8 
(Eigen meldung). Stimmung, die Notierungen ſanken, die an der 1912 Duaffale m | Verden er; 
St. Petersburger Börfe kotierten Papiere wur- 4 2 Moskauer Kren a a: wi Ei 
den nur a fündig Ei wenn es = ide der 4 Diele ..; 9 91.44 91.48 91,14 90,42 8 1 . ! u 
die Preiſe beſtändig blieben. ie Kurſe der 52 Moskauer Kredit⸗ : 5 W „ — 1 — 
Ss A Seel ee e Im nlelanf Diele? Jahres, 4 2 e Petersbur er „ 920 * 270 | BA 
im Ele: zum Jahre 1912 folgende: f iel 5 88.98 87591 88,68 88,22 Weleloſfe -- 383 ja . 
ES handelt ſich um 4 Li Veffarabiſche „ Et Vodentrebſtyfaudbr. 185.60 84 60 | 85.50 
ee Durhfenittskurfe Pfandb briefe . 56,71 88,95 835 82.4 | 50), Barde, end. .. „ISL— [sa— | _ 
ſchnitts⸗ - 42 15 e Pfand⸗ 5 == 42015 1 Pfandbriefe 4 —.— —.— 1 — 
Finanzleute haben Br 1915 i Quartale CEE 86,57 85.87 87,01 86,34 See ‚He £ beieb, ne 8 Io | An 
5 8 1 II. 17 - op, 225 u. xD 2 4 —.— —.— u 
mit 75 Mill. 45 Sigats rente: 92.35 93,79 93,37 92,96 Ae e 88.59 23,08 88,45 87,52 3 en 11 
5% Sun, Anleihe 1505 104.88 104,87 104.82 104,47 4, / Tulaer Pfan i ee ee E 2 4 4— 1 
2, 0 109 12 100 102,97 10,70 | a eee sz 81,76 87,8 om 
5 Anle 100; ‚93 89.10 99,07 _— fte der „Ruder Zeitung⸗ 
. | Ganmnodberiät der „Ludger Zeitung“. remdeulifte zer „Sabzer Seitung“, 
a sa en 2 237543 866,78 346,82-860,169 " zelegramme ven Hormbg, Semelcgt u. Ro. Grand - Hotel, Sister aus Bremen, W. Brel 


Baumwollmakler, Liverpool 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Ro graf — Berlin, 5, North — Leipzig, J. bes 


Dresden, ©. Schönfeld — Berlin, B. He 


un der . des 3 F. Poſtlob, 
etrikauer⸗Straße Nr. 71. 
BR den 4. November 1913. 
Lemperaftr: Vormittags 8 Uhr 8 Wärme. 


Telephon 34.23. 
Mittwoch, den 5. November 1913, abends 84, 1 
Zum 9. Male: . 


Beflern aden 1 85 105 5 . 


Barometer: 753 mim gefallen. 
n: 10 Wärme. 
8 : 


Operette in 4 Akten von Rudolph Bernauer und 
3 ER: 


Ein TI ell f 
28 


un! 


fejt neu, komplelt mit 
verkaufen. Zn beſichtigen 
tag, Mittwoch und 
8—9 Uhr abends im Bere 
Pelrika 

Ueber Preis erleilt Au 
05538 iheker Herr W. Gros 
Konſtantinerſtraße Nr. 1 


I Verein. „Eintracht“, 


Sonnabend, den d. November im Ver⸗ 
8 nein, Bronomaftraße- Nr. 18; 


der hl. Kreuz⸗Kirche zu Lodz. 


Wir bringen hiermit zur gefl. 5 nisuähme⸗ 
am Freitag, den 7. November d. J, 10 Ahr 0 
der hl. Kreuz⸗ Kirche die 05548 


1 Srauer- Andacht 


für die verſtorbenen Mitglieder des Vereins. unter Zeit 
ligung der aktiven Mitglieder, welche das Nequient fingen, 
zelebriert wird, wozu die Angehörigen und Verwandten 
derſelben freundlichſt einladet ber Borſtand. 5 


Die Herren Mitglieder mit ihren werken Damen 
8 ſowie Freunde und Gönner des Vereins ladet freundl. ein 
5529 der Vorſtand. 


Sonnabend, den 8. ae a. einher in der 
Turnhalle au der Zakontuaſtraße Nr. 82, ein großes 


Janzkränzchen 


verbunden mit Ausloſ. ſung eines Ponnys für Herren und 
goldener Uhr für Damen ſtatt, wozu alle werten Mit⸗ 
glieder, Freunde und Gönner mit Ihren werten Ange⸗ 
5 e höfl. einladet. 

> u Der Vereins Wirt Karl Job. 


NB ASedes Eintritts⸗Billett iſt nummeriert und hat 
Aurecht an die Verloſung. 3399 


Entree für Herren 75 Kop., für Damen 30 Kop. 


Guchhal tergeh 


junger Mann oder junges Fräulein und ein Praktikant f 
von größerem Handelshauſe. Erforderlich Kennknis der k 
lprachen in Wort und Schrift. Nur aut empfohlene Verfo 
Offerten in. den drei Landes ſprachen . in der e 
Blaktes unte r „N. H. J.“ 


N 


Die meinem Verkäufer nee 
Priwin erteilte notarielle B 

macht, auf Grund welcher ihm das 
Recht zuſteht, Inkaſſis zu machen 
erkläre ich hiermit für agg. = 


Adolf Minor. 


an den 4. November 1913. 


Einige 


al 


TEMBI 
COUNHENIH no ppecnonf RAT, 
NPEATOReH. n BLuUNTANINIE ap- 
zorn R AIR, psazrg. an- 
zm. H KONKTPCH. nenkzraxiaxL werden angenommen. Nan 
3b en. ve. Banazenisın e Nr 24. 


1891 no Haerbzmi ron c xa 
SaHloML zurepar. KETOYHAKOBS Ch 
OTBbTaug ma rA ven. Cacrı- 


bihuhmaren „Jud, 


5 BTE T. Hopusy. ISA 30 Ron. . 
R Straße Nr. 37, K. Drze- Da 2 * 0 
92 * Co. 3376 amshe Faſſens. ee. lr n Hopatsconen, 20. F leiſcher⸗ ga \ 
& 1 — an TEE LEUTEN. z 
= Zu vermieten 5 2 — . ſiſt Franthelishalber 1 1 zu 
1 5 i 2 kaufen. Wo? ſagt die Exp 
möbl. Zimmer Scud. 7.90, 6,90 50,000 Rubel Ades. 
mit elektr. Beleuchtung u. allen Be Herren · Schuhe 8.90, 7.25 im ganzen eventuell geteilt, in ver⸗ ö Suche Bar 


ſichiedene Teile, uur auf fihere 
Oupolheken, an pünktlichen Zins⸗ 
aahler Find jofort zu vergeben. 


Gefl. Off. an die E, 
ane leg: die Exp. d. Blattes 


————— 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 


Maſchinen- Schloffer, 


1 der in Reparaturen von Fabriks⸗ 
m und Landwirtſchaftmaſchinen ver- 
traut u seſucht. Wo? ſagt = 
Exp. dieſer Zeitung. 


Kinder⸗Schuhe ſowie warme Hausſchuhe if 
in großer . e 1 
billig 8 


bei deuiſcher Familie in der 0 
der Wodnaftraße. DF- find 
„Anſtändig“ in ber „ 
Zeitung niederzulegen. 


Sine Ihre 


Schmechel& & Rosner y 
; Lauenb: Nr. 100. 5 05541 


— wie nen, el zu i 
64661 nn Näheres in der Exp. der 
Petrikaucrſtraße 


——— = 


— 


508 Lodzer 
— vernehmlich binter ihnen im Gebüſch, und ängſt⸗ 
lich drehte ſie ſich nach der Richtung um, von 


r.— 


Feuilleton. der das Geräuſch kam. 


Aus dem dichten Unterholz trat ein wenig 


| 

| 

Weg. > ‚ 5 2 

| Sein Anzug war abgeriſſen und ſchmutzig, 

i und die Kohlenrußfle cken im Geſicht erhöhten 
noch den abſtoßenden Eindruck, den die rohen, 

N 8 1 häßlichen Züge ſchon ohnedies machten. 

| 5 Er ging langſam an den beiden vorüber, 

: H. Stephan. warf einen lauernden Blick auf Lore und rückte 

| 1 e ! an ſeinem ſchmierigen Schlapphut. 

5 ore erwidert it einem lei 

| Klaus fühlte 1 1 an Kopfnicken. 1 Be m da leichten 

ſch zu reißen und ihr die Tränen fortzuküſſen, „Das war der Mann von Frau Fuchs, von 

| aber er bezwang ſich und ballte die Hände der ich Ihnen vorhin N ſich 


| 


kampfgeft zuſammen. Gerade nach dem, was 
di 


ſe ihm eben gejagt hatte, durfte er fie ja mit 
kinem Finger berühren. * 
„Aber Fräulein Ebeling, das iſt ja fünd⸗ 


erklärend an Klaus. „Er ſoll fon allerlei auf 
dem Kerbholz haben, und es iſt wohl nur dem 
Einfluß der Frau zuzuſchreiben, wenn er ſich 
letzt hält und ordentlich arbeitet. Ihre größte 


hast!“ verſuchte er ganz ernſthaft zu ſchelten. Angſt ift ja auch, daß er wiede lechte 
ie Schönheit iſt etwas Köſtliches — Sie | Wege gerät, falls fie einmal u Magen I 
ſtlen ſich darüber freuen — dankbar ſein — macht.“ ö en iu, 


| Sie hob das verweinte Geficht zu ihm auf Klaus ſah dem Mann nach. > 
md schüttelte energiſch den Ko pf. 

„Dankbar? Nein, das kann ich nicht. Für 

en Mädchen aus meinem Stande iſt die Schön⸗ 
t ja nur ein Ung lück. Die Männer ſehen in 
r nichts Beſſeres als ein Stück Wild, dem 
ohne weiteres nachſtellen dürfen, und die 
auen können mich nicht leiden. Ach, wider⸗ 


Ihnen, Fräulein Ebeling, daß Sie ſich ſo allein 
in diese abgelegene, menſchenverlaſſene Gegend 
wagen!“ 8 Br 


unumwunden zu. „Ich bin nämlich ein ziem⸗ 


Leitung — Dienstan, den 22, Oktober (2 November) 1913. 


vertrauenerweckend ausſehender Mann auf den 


N „Zuzutrauen wäre dem Kerl allerdings man- 
ches, und ich finde es geradezu leichtſinnig von 


„Ja, gern ine ich's auch nicht 4% gab Lore 


Beweis Ihres Verkrauens geben, den 


nichts weiter. als mir geſtatten, hier in der 
Gegend des Meilers ein wenig umher zu pro⸗ 
menieren!“ , ede, e en 28 f 
Lore zauderte. u a 
„sa, aber ſo genau weiß ich den Tag g 
nicht vorher — und die 
haupt — —“ ö 
„Fräulein Ebeling!“ Klaus ſah ihr vor⸗ 
wurfsvoll in die Augen. „Können Sie das 
wirklich vor Ihrem Gewiſſen verantworten? 
Iſt es nicht 
zwiſchen vier und fünf Uhr 2“ 
haupt geſtatte ich mir zu überhören.“ 
Jetzt mußte Lore doch wieder lachen. 
„Na ja, es ſtimmt, ich kann's nicht leugnen. 


far 


keinesfalls weiter mitkommen. 
hinter dem Bahndamm beginnen ſchon die erſten 


Förſter wollen — hier links der breite Fahr⸗ 
weg immer geradeaus.“ — — en 

Sie reichte ihm die Hand und ließ ihm 
kaum Zeit, ſie flüchtig mit ſeinen Lippen zu 
berühren. Dann nickte ſie noch einmal und 


Klaus brauchte keinen Johannisbeerwein 


ſchlanker Geſtalt nach, bis das letzte Stückchen 


weis J gänz J Los zu verſchaffen, ja, man konnte ſagen, fie 
gewiß zu ſchätzen wüßte. Und Sie ſollen ja gar 


lag, mit grollenden Blicken. 


meiſtens der Mittwoch — ſo 
Das „Ueber f 


Und im Grunde iſt mir der Gedanke ja eine 
große Beruhigung. — Aber jetzt dürfen Sie 
Da drüben 


Häuſer ven Kuappenberg. Und wenn Sie zum 


ging raſch den ſchmalen Fußpfad entlang. — 


mehr. Er warf ſich ins Moos und ſah Lores 


* 


war eine geradezu fanatiſche Eheſtifterin. 
Wagten es einmal ein paar junge Leute 
ihres Kreiſes, ſich zu finden, ohne daß ſie ihre 


Hände dabei gehabt hätte, ſo empfand ſie dies 
als perfönliche Kränkung, und aus dieſem 
ig gar] Grunde 
Zeit — — und über⸗ 


betrachtete ſie auch jetzt das lange, 
weiße Kuvert, das vor ihr auf dem Nähtiſch 


Diefe Motte, dieſe heimtückiſche Krabbe! 
Hatte immer ſo unſchuldig getan, ſo kindiſch 
harmlos, und mußte es doch fauſtdick hinter 


den Ohren haben, daß ſie ſich den Aſſeſſor 
Lachmann, der allgemein als brillante Partie 


galt, geangelt hatte. Und ganz ohne ſie ins 
Vertrauen zu ziehen! Solche Undankbarkeit! 

Allerdings — der fleife, ſtille Menſch paßte 
im Grund ja gar nicht für das übermütige 
Mädel — ja, wenn's noch Klaus von Uerten 


geweſen wäre! 


Und hier befanden ſich die Gedanken der 


giätin wieder auf einem Wege, den ſie nun 


ſchon ſeit Wochen unabläſſig gingen. 

Wenn es ihr gelänge, den Aſſeſſor mit 
einer Knappenbergerin zu verloben! Dieſer 
Trumpf würde den Aerger mit Motte Schelling 
ja zehnfach wieder wettmachen! 

Und um eine paſſende Braut war ſie 
keinen Augenblick verlegen. Der Bürgermeiſter 
Kaskel galt zwar nicht direkt für einen reichen 
Mann, aber ein hübſches Pöftchen würde jedes 
von den Mädchen doch ſicher mitbekemmen — 


echen Sie nicht, Herr Aſſeſſor — es iſt doch 
Nur ganz alte Großmamas oder Backfiſche, 
find manchmal lieb und freundlich zu mir. 
je andern — —!“ we 
Sie zuckte die Achſeln. N 

„Und deshalb möchte ich Sie auch bitten, 
seht ſehr bitten, Herr Aſſeſſor — nehmen Sie 
cht wieder meine Partei, tun Sie, als ob ich 
nicht vorhanden wäre. Sie erweiſen mir 
tklich den größten Dienſt damit. Frau Rätin 
r ja damals fo böſe auf mich, nach der Ge⸗ 
ihte beim Tennis — und ich konnte doch 
t das geringſte dafür.“ 
Sie wollte noch weiter ſprechen, aber in die⸗ 
m Augenblick knackte und raſchelte es ſehr 


licher Haſenſuß. Aber Frau Fuchs im Stich 
laſſen, jetzt, wo fie gänzlich hilflos, das kann 
ich unter keinen Umſtänden. Und wen ſollte ich 
mir wohl zum Schutze mituehmen? ? 
„Wen?“ . 2 
Klaus bekam plötzlich ſo heftiges Herzklopfen. 
daß es ihm ordentlich den Atem verſetzle. 
Er ſchluckte und räuſperte ſich. ’ 
„Wen? Na — zum Beiſpiel mich! Ach, 
bitte, bitte, Fräulein Ebeling — nicht gleich 
ein ſo böſes Geſicht machen — nicht fo von 
vornherein nein ſagen! Sehen Sie, Sie haben 
vorhin ein jo hartes Urteil über die Männer 
gefällt — darf ich nicht wenigſtens verſuchen, 
es zu mildern? Sie würden mir damit einen 


ihres weißen Kleides von dem ſchwarzen Tunnel 


loch verſchluckt war. 15 und war die Hete mit ihrer eleganten Figur 


Daun ſchlenderte er Iaugſ am und von Keb und den tadelloſen Manieren nicht wie ge⸗ 


: : I schaffen für einen Mann wie Klaus, dem 
„ umgaukelt ihr nach in der Amtsgerichtsrat eine glänzende Laufbahn 


prophezeite? N 
IB Zwar ſpielte 5 vorläufig noch e 

F itel. haltende, indes die flimmernden Blicke, mit 

> Fünfte „ I denen fie Klaus Hünengeſtalt folgte, waren 
Frau Amtsgerichtsrätin Neuhaus hatte es der Amtsgerichtsrätin nicht entgangen. Na, 
in der Mode, ſich gelegentlich recht bitter über und das raffinierte Seidenmullkleid, das war 
die Glaverei der verheirateten Frau, die Plage doch auch nicht zum Spaß eppreß bei einer 
mit Kindern und Dienſtboten und die Launen Berliner Firma beftellt worden! 
des Herrn Gemahls auszusprechen. Trotzdem 25 80 N 
gab fie ſich die allergrößte Mühe, auch andern (Zortfegung folgt.) 
dies anſcheinend doch wenig beneidenswerte 


— 


e Rr. 144. (Eingang auch von der Gvangelicka 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19-41. f 


gen⸗ Anb Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör 
erinnern mit Röntgenstrahlen). Heilung der Männerſchwäcche durch 
enmomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäder., Kohlen⸗ 

fſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 
; SZ, dere Wartezimmer. 02087. 


1: 


moderng Tanefen, Beeken und Wand-Pufzmittel. 


Tapeton erspart das lästige, gesundheits- 
schädliche Abstäuben mittels Brot, Bürsten 

oder Tüchern; verursacht keinen Schmutz 
und keinen Staub; greift die Farbe nicht an. 


| 05444 Zu haben in der FARBWARBNHANDLUNG 


IKOSEL & Co., 


Frzejazd-Strasse & 8. Telephon 1-82 


aer Birnen 


für ambnlaute Kranke. 0 f 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 3018. 
Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser . 4-1, 3 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipsehütz A 
Frauenkrankheiten Dr. H. Papierny von 3—4 täglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2878. 
Hals-, Rajen- u. Dr. C. Blum 

Ohrenkrankheiten ee Sonnaßend, Sontag 10 more, 
Angen⸗Krankh. 


a in käglich vou 9—10 
Dr, B. Donchin Ahr vormittags. 


J en 
Warschau, Nowonieiska r. 


= 2 ie Haut- und Dr. L. Prybulski | 
LRUDON, |, Telephon Ne ED-BI. ousor r Pat Berantzgtsteht 


Dzielna⸗Straße Nr. 7 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl: Toilleten⸗ u. Haus⸗ = 
bedarfsartikel. Späzialität: W 


nn Walzen für Appreturen |: — Grande Parfumerie = 


N und Druckereien fowie 
| 6: FR | 


> Sfämtlihe ins Fach ſchla⸗ 
* Led; Petrikauer · Strasse Nr. 70. 


Blut⸗ und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. 
* Pocken⸗Impfungen. 03530 
„Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


aldsanatorium Obernigk Ben 
« Leichtiungenkranke 2 Erholungsbedürftige 


Mildes Klima, Geſunde Lage inmitt. von 4000 Morg. Kiefernwald, 60 Morg. eigener Wald 

u. Parr — Röntgenkabinett. Fnhalatorium — Zentralheiz. Elektr. Licht — 5 geräum Liegen | 
9 hr Er a en — Winter u. Sommer geöffnet, Penfionspreis inkl. Zimmern 
n.6 ; 


a ier 
15 Io and litender Ar Dr. Fritz Kontnv. 
05105 


S 


Sgende Fabriksbedarfsartikel. 


. Engros- und Endetall-Berkauf zu ermäßigten Preiſen. 


Salons aparts 


Petrüanerftraße Re. 151, Front, geeignet für Bankfliale, Fab riknze⸗ 


moderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- 


sten Faehjournalen. r r „ , „ . 


8 1255 5 1 55 . = : 1} derlage, ſowie techniſches Büro mebit Lagerräumen ift fofort oben! 

€ — 5 für Manicure, DPedicure, elektrische Ge- Pete E. vermieten. Näheres beim Portier. . 8383 4 

— ——.— 5 sichts- und Vibrations-Massage. Grösste m s = ea 

i Huewahl in sämtlichen Daarartikeln. — 0 Hun Ame i | 

Meine * 1 ttchere ; Beste Informations-Quelle für Damen über . Ilg, nne f 
Großbs El, 


gegründer 1863. 078 


Rawrotſtraße 82. Telephon 21:46 
übernimmt ſämtliche Böttcherarheiten für den 
Fabriksbedarf, ſowohl nach eingeſandlen, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen iſt 
mit den beſten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe ſtets 
langgelagertes irecenes Prims Material vorrätig 
und Sant meine. geehrte Kundſchaft der promp⸗ 
leſten wid ſorgfältigſten Ausführung aller Auf ⸗ 
bäge zu mäßigen Preiſen verſichern. 64521 


N mit allen Bequemlichkeiten ſofort oder per 1. Jaunar lun 
Off. unter „Wohnung an die Erp. ds. Bl. 3388 


| re a m 
i Ins h Helles 2 chtung! Sp ezial⸗ Kurs e. 


Leds, Petriianerße. Re. 132, Hausierer aut 5 Rubel enten. ä ne 8 
empfiehlt neueſte Pariſer und werden für kinenganbaren Haug⸗Ar⸗ a) Webkurſe, b) Siuhlmeiſterkurſe. 
[Wiener Fagons. Beſtellungen tikel geſucht. Ju erfragen Wi, (Lehrdauer 1—3 Msnate. Honorar für ein Kontor geſucht. 
werden auf Wunſch angefertigt u. 5 146, 250 20-50 REL) Jeden Monat ner dieles Blattes erbeten. 
nommen. „ im 1. bk... h „„ a a: ; 1 85 
eee 5 5 — = . an giant cn weuer Kurfas. > 55 : 


Eltern wird als 
3 


Ein junger Mann, Sohn achtbarer 


N 


Hodgasun pichuv ns 7 IH. 


Offerten unter „A. K. Au“ an die Erg! 
a — 889 


| 


Sechachtungs voll 
anger, Böttcher 


5 


A al = 


— 


die Direktion des 


" 1) Das an der Alexandryfskaſtr Nr. 42 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 


von 13,900 Rbl. belaſteie Immobflium. Die fällige Rate beträgt 683 Rbl. 14 Kop Das 


zu erlegende Vadium beträgt 2,780 Rbl. Die Lizitation wird von der Summe 


20,850 Abl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 3. (16.) Februar 1914 


vor dem Notar Viktor Saroſiek feſtgeſetzt. 


2) Das an der Zawadzka⸗Straße Nr. 48 b gare mit, einer Anleihe des 


Vereins von 75,900 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rete beträgt 2992 Röhl. 
24 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 15,180 Rbl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 113,850 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 3. (16.) Februar 1914 vor dem Notar Eugen Trojanowski feſtgeſetzt. 


3) Das an der Przendzalniana⸗Straße Nr. 972 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 13,700 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 435 Röl. 
66 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,740 Rhl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 20,550 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 3. (16) Februar 1914 vor dem Notar Julian Lada feſtgeſetzt. 


Vereins von 6,300 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 258 Rbl. 
38 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1.260 Rbl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 9,450 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 3. (16.) Februar 1914 vor dem Notar Wtodzimierz Koſinski feſtgeſetzt. 


5) Das an der Podrzeczna⸗Straße Nr. 72 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 18,300 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 750 Röbl. 
38 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3,660 Rbl. Die Lizi- 
tation wird von der Summe 27,450 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 3. (16.) Februar 1914 vor dem Notar Walerjan Ryfinski feſtgeſetzt. 

6) Das an der Franciszkanska⸗Straße Nr. 74 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 13,100 Rbl belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 662 Rbl. 
41 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,620 Rbl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 19,650 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 3. (16.) Februar 1914 vor dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſetzt. 


7) Das an der Podrzeczua⸗ und Stodolniana⸗Straße Nr. 75 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 14,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate 
beträgt 720 Rbl. 45 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,800 
Rbl. Die Lizitation wird von der Summe 21,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 3. (16.) Februar 1914 vor dem Notar Joſef Zy'miewski feſtgeſetzt 

8) Das an der Konſtantynowska⸗Straße Nr. 320 W gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 13,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 524 
Rbl. 60 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,600 Rbl. Die 
Lizitation wird von der Summe 19,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 4. (17.) Februar 1914 vor dem Notar Konſtanty Mogilnicki ſeſtgeſetzt. 


9) Das an der Jekaterinburska⸗Straße Nr. 321 K x gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 24,200 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,178 
Rbl. 46 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 4,840 Rbl. Die 
Lizitation wird von der Summe 36,300 Rbl. beginnen. Der Ver kaufstermin wurde 
auf den 4. (17) Februar 1914 vor dem Notar Viktor Saroſiek feſtgeſetzt. 


10) Das an der Nowo⸗Targowa⸗Straße Nr. 3646 gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 40,200 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,678 
Rbl. 36 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 8,010 Rbl. Die Lizitation 
wird von der Summe 60,300 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 
4. (17) Februar 1914 vor dem Notar Eugen Trojanowski feſtgeſetzt. 5 

11) Das an der Zakalna⸗Straße Nr. 807 d gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 16,500 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,095 
Rbl. 65 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3,300 Rbl. Die 
Lizi tation wird von der Summe 24,750 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 4. (17.) Februar 1914 vor dem Notar Julian Lada feſtgeſetzt. 

12) Das an der Podlesna⸗Straße Nr. 814 r gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 5,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträjt 318 Rbl. 
Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1,000 RE. Die Lizitation wird 
von der Summe 7,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 
4. (17.), Februar 1914 vor dem Notar Alexander Taraborkin feſtgeſetzt. 


13) Das an der Slowianska- Straße Nr. 901 * gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 12,400 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 644 Rbl. 
32 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2,480 Rbl. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 18,600 Rbl. beg nnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 4. (17.) Februar 1914 vor dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſetzt. 

14) Das an der Slowianska⸗Straße Nr. 902 a gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 9,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 438 


Rbl. 80 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1,800 Rbl. Die 


Lizitation wird von der Summe 13,500 Rol. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 4. (17.) Februar 1914 vor dem Notar Joſef Zyzaiewski feſtgeſetzt. 
15) Das an der Slowianska⸗Straße Nr. 902 5 gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 9,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 572. 
Rbl. 40 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1,800 Rbl. Die 
Lizitation wird von der Summe 13,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 4. (17.) Februar 1914 vor dem Notar Jan Nieſnanskt feſtgeſetzt. a 
16) Das an der Slowianska⸗ Straße Nr. 902 gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 6,300 NHL, belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 452 Röl. 


27 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1,260 Röbl. Die Lizi⸗ 


tation wird von der Summe 9,450 Rbl. beginnen. Der Verkaufskermin wurde auf 
den 5. (18.) Februar 1914 vor dem Notar Konſtanty Mogiln eli feſtgeſetzt. 

17) Das an der Wyſoka⸗Straße Nr. 1022 b gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 9,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 393 Abt. 
40 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1,800 Rbl. Die Lizi⸗ 


den 5. (18.) Februar 1914 vor dem Notar Viktor Saroſſek feſt 


eſtgeſetzt 
Rubel 10,000 5 


inre Gesundheit verbessert 5 
-und Giese erhalten durch 

"con, pünktlichem Zinszahler auf 

1. Rummer nach Towmartyſiwo 

„ 


tation wird von der Summe 13,500 Abl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 


deri Gebrauch von 


Pariser i 
Abführungs-Pillen v. 
D. KOWEN]| mer en 
25 (Dr, Cnu vin) 5 = Milſchſtr. Re 10, 50120 


ie reinigen das Blut und 
egulieren dieDarmfunktionen 


gesucht. Gefl Off. unt „H. J 
an d. Exp. d. Zeitung. 


3880 


Fräulein, Anfang 30 Jahre berufs⸗ . 
tätig, ſehr wirtschaftlich, erjekni] IS Sie bringen stets Erleichterung 
glückliche Ehe mit solidem, ällerem ; . VVS 
gern auch Witwer. Off. viue Pillen KOWEN 8 5 
Unter sind in allen Apotheken und 2 
K. liſch in Paris. Fg. dt. Denis 147, 
ar 1 15 zu haben. ‚65332 


Agnetendorf 1. Rieſengebirg 
„ ee 


_ZUnger Benung — Wenzfag, ben 22. Orieber (4. NMoveniber) 1913. 


edit 


bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß untengenannte; in der Stadt Lodz gelegene Jumobiljen infolge Nichtbezahlung der rückſtändigen Mai⸗Rate 1913 
zur öffentlichen Verſteigerung gelangen, die in der Kanzlei der Hypotheken⸗Abteilung, Sredniaſtraße Nr. 427, um 11 Uhr vormittags vor den bezeichneten 
i i 8 — Notaren ſtattfinden wird, und zwar: 5 e 


auf den 5. (18) Februar 1914 vor dem Notar Julian Tada feſtgeſetzt. 


wurde auf den 5. (18.) Februar 1914 vor dem Notar Alexander Taraborkin feſtgeſetzt. 
4) Das an der Podrzeczna⸗Straße Nr. 68 gelegene, mit einer Anleihe des 


des Vereins von 18,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 


Rbl. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 4,000 Rbl. Die Lizitation 


'talidn wird von der Summe 7,350 Rbl. beginnen. 


| Carl Kühn, Beneriſche⸗, Geſchlechts. 


mafenr u: 


g 8. londer 


M Tüdter- enfionate N 


ELISE HOENIGER, Becdlgu, Aaljer-Wilheintfizaie 28,0. 


Schumacher, 
atstaifizaße Me. 2. 

And benerkſche (806) 
iran d 
. ' d 
rr. Ömpfängtu. 8-10 % 
un Hmittag 
40090 


ereins der Stadt od 


Dr. mad. Schwarzwasser | 
Petritanerſtraße r. 18. 
Innere Verdauung⸗ 
Stoffwechſel ⸗ Krankh. 
Sprechftunden von 111 ph 

Bae. ag 


18) Das an der Plocka⸗Straße Nr. 10395 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 3,000 Abl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 195 Abl. 
60 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 600 Rbl. Die Lizi⸗ 
kation wird von der Summe 4,500 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 5 (18.) Februar 1914 vor dem Notar Eugen Trojanowski feſtgeſetzt. 


109) Das an der Kaliska⸗Straße Nr. 1044 6 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 4,500 Rbl. belaſtete Immobflium. Die fällige Rate beträgt 316 Rbl. 
80 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 900 Rol. Die Lizi⸗ 
tation wird von der Summe 6,750 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 


von SHE Uhr 
Norm. Aaalgſen im eig. 
torium. e 


20) Das an der Nowo⸗Zarzewska⸗Straße Nr. 1067 gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 32,800 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 
2,017 Rbl. 41 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 6,560 Rbl. 
Die Lizitation wird von der Summe 49,200 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin 


heilen n. Mänmerſchwäche 
dlung nach Egrlig⸗Haka 608, 
Heilung mit Elektrizückt. 
von 8-2 und 6—9 
von 4—5 Uhr. 
tezimmer. 


De. R. Grosgii 


adjabria Nr. 68, (au der; 
eueriſche.⸗ Haut, Ha 
Harnorgankraukheiten. Na 
gene und Lichtheilinſtuuk, Bi 
Unkerſuchungen bei Süphilis 
Sprechſtunden von 
morg. u. v. 6—8 ubenbs. -D 
v. 5—6 Ur abends. Se 
u. Feiertags v. 9 


10,040 Rbl. Die Lizitation wird von der Summe 75, 300 Rbl. beginnen. Der Ver. 
kaufstermin wurde auf den 5. (18.) Februar 1914 vor dem Notar Valerjan Ryfinski 
feſtgeſetk t. e 

22) Das an der Skladowa⸗Straße Nr. 1114 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 20,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 892 Rbl. 
68 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Badium beträgt 4,000 Rbl. Die Lizi« 
tation wird von der Summe 30,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 5. (18) Februar 1914 vor dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſetzt. 

223) Das an der Julius- u. Nawrot⸗Straße Nr. 1186 gelegene, mit einer An 
leihe des Vereins von 32,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 
1,595 Rbl. 62 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 6,400 Rbl. 
Die Lizitation wird von der Summe 438,000 NHL beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 5. (18.) Februar 1914 vor dem Notar Joſef Zyzniewski feſtgeſetzt. 

24) Das an der Przendzalniana⸗Straße Nr. 1269 a gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von 8,900. Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 
566 Rbl. 04 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1.780 Rbl. 
Die Lizitation wird non der Summe 13,350 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 6. (19.) Februar 1914 vor dem Notar Jan Nieſnanskti feftgefebt. 

25) Das an der Rokiciner u Suchaſtr. Nr. 12722 gelegene, mit einer Anleihe 


Dr. Lewk 


wohnt jetzt konſtan 
von 9—1 und 6—8 2 
Sonntags 9—3.— 
Warte immer. 


1.144 Rbl. 80 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium betr ägt 3,600 Rbl. 
Die Lizitation wird von der Summe 27,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 6. (19.) Februar 1914 vor dem Notar Konſtanty Mogilnicki feſtgeſetzt. 
208) Das an der Niska: Straße Nr. 1277d e gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins don 20,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,072 


9½—11 u. v. 5-8 Uhr. Au 
u. Feiertagen von 'y 2 
Telephon 26-26 


Dr. V. Dutkiewiez, 


wird ) 
6. (19), Februar 1914 vor dem Notar Viktor Saroſiek feſtgeſetzt. 

27) Das an der Rokicinska⸗Straße Nr. 1235 a gelegene, mit einer Anleihe 
des Vereins von 15,900 Rbl. belaſtete Immobikium. Die fällige Rate beträgt 939 


von der Summe 30,00 Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf den 


Rö. 68 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3,180 Rbl. Die eee 
Lizitation wird von der Summe 23,850 Rbl. beginnen. Der Verkaufsktermin wurde Nabratſtr 1, Eke der Petrikauerſt. * 


auf den 6. (19.) Februar 1914 vor dem Notar Eugen Trojanowski feſtgeſetzt. 


28) Das an der Krutka⸗ u. Nikolajewskaſtraße Nr. 1349 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 20,900 Rbl. belaſtete Im mobilium. Die fällige Rate bes 
trägt 784 Rbl. 62 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 4,180 
NH. Die Lizitation wird von der Summe 31,350 Rhl. beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 6. (19.) Februar 1914 vor dem Notar Julian Lada feſtgeſetzt. 


29) Das an der Cegielniana- u. Wschodniaſtr. Nr. 1385 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 52,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate be⸗ 
trägt 2,307 Rbl. 20 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 10,400 
Rbl. Die Lizitation wird von der Summe 78,000 Rbl. beginnen. Der Verkaufs⸗ 
an wurde auf den 6. (19) Februar 1914 vor dem Notar Alexan der Taraborfin | gr. Annas) 
feftgefegt. 5 


30) Das an ber Dzielnaſtraße Nr. 13986 gelegene, mit einer Anleihe des Auras . 
Verelns von 4,900 Rol. belaftete J mmobllium, Die fällige Rate beträgt 343 Ast. Dr. L. Prybulski 
92 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 980 Rol. Die Lizi⸗ Spezialist f „(Kos- 

2 5 Spezialiſt für Haut Faar⸗ ( 
f 6 Der Verkaufstermin wurde auf metik) veueriſche, en 2 
den 6. (19.) Februar 1914 vor dem Notar Wlodzimierz Koſinski feſtgeſetzt. Krankheit. u. Man nerſchwüche. 

a. an Ge d . Polnduiowaſtraßt Nr. 2 

350) Das an der Widzemskaſtraße Nr. 1439 gelegene, mit einer Anleie des Behandlung der Sophilis nac, 
Vereins von 3,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 599 Rol. Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
87 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Badium beträgt 1.600 Rol. Die Lizi⸗ Glekkroliſe n 
tation wird don der Summe 12,000 bl, beginnen. Der Verkaufstermin wurde de 81 45 
auf den 6. (19) Februar 1914 vor dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſetzt. 


. s f u. 4-84, Wr. Damen Dad, fü: 
22) Das an der Lipowa fir. Nr. 1628 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins Daten d. ne! 5 

von 29,700 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,580 Rbl. . 

50 Kop. Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 5,940 Rbl. Die Lizi⸗ 

tation wird von der Summe 44,550 Röl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 


— — — — 5 
auf den 6. (19.) Februar 1914 vor dem Notar: Joſef Zyzniewski feſtgeſetzt. 1 Ir. el. . alk i 


etrifauerfte. 7I. Tel. 21.19 
1 


Empfängt von 9—12 und von 
5—8 Damen v. 45 Ur 0518 


Dr. Carl Blum 


Slottern, Liſpeln, ete.) 
Methode Profeſſor GR: 
Berlin. — Sprechſt. 

v. 5—7 Uhr. Pe TH 


f 08 
Herz ⸗ und Bungentrante | 
Von 10—11 u. von 4—8 NE 1 
Dr. M. Papierny 


Spezialiſt für Seburtagtife an' 


Im Falle, daß der beſtimmte Verkaufstag ein Feiertag fein ſollte, findet der 
Verkauf am nächſtfolgen den Tage ſtatt. | | 


Lodz, den 16. (29) Oktober 1913, N TFranenkrauk heiter 
odz. den 16. (29.) of nr — . ehem. Ordinalor der Warſch. an 5 
Dr. H. Litmanowicz, | Dr. Alfred Hejnann, verfiäts » Frauenklinik Empfängt 


täglich v. 10—11 Uhr vorm. u 
von 4½—6½ Uhr nachn. 
Polndniswaſte. Rr. 28. 5 
Telephon 18-85. —.— 8 
Dr. Wolynski, 

Pe ritauerſtrape Str , 
Ohren, Naſen u. Halskran“ 
heiten 


geweſener Aſſiſtent an 


Harnorgankrankheiten⸗, (Nies 
renblafe⸗ Harnröhre 
Krutkaſtraße Nr. 12, 


Spez für Ohren,⸗Naſen.- Hals⸗ 

krankheiten, aus . hat 
k 5 Hier niedergelaſſen. 

Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun⸗ 2. dich ß 7 

h 0 ns me AN 7½ Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 38.34. f 

Uhr. 02046] Sprechſtunden von 9—10 Uhr 


p l be. 04700 
Dr. med. 


E Aiurückgelehrt 04457 
BolestawKon Nat as def Beg, 
Dolesiaw Kon dr. Rosenblatt der Briest nee Aue 


. 
dee N ar . bperg) bat niederzeialen 
alte Kraukheiſen, 68686 Ohren., Naſen⸗, Halskrauktz. * ‚elek 
Pertifaueritr. 58. Tel. 32-62. Empfängt von 10—11 und 57.1. 
Empfangsſtunden dis 11 Uhr more) Sonnings n. 10—11 Uhr. 
gens, u. von 4—7 Uhr adends: Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84 


b ebener Berlige 


mehrjg. Arzt der Wiener Rliniten 


und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5— . Damen 5—6 be 
en Wartezimmer. Sonntags. 
nur vormittags. 94039 
Krutkaſtr. Ar. 5, Tel. 26-50 


Unterrichts-Auſtalten 


Landerziehungs⸗, Exholungz und 
id. Winker sport. 5 05041 


tags 10-12. 2 
Rotations- Schnellorelfen Druck von .J. Pelerilge", 


